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JtDcUc $ Blatt.
Heuwurmbekämpfung.

Bon El . Bescher, Geheimrat in Traben-Trabach an
der Mosel.

Seit Jahren wende ich als einzige Bekäm-
psungsweise unter absichtlichem Ausschluß irgend
einer sonstigen Bekämpfung das Abraffen des
Heuwurms an. Nur im Jahre 1923 war mir
das nicht möglich, da mich die Franzosen zunächst
einige Monate ins Gefängnis gesperrt und dann
ausgewiesen hatten. Es wird für die Weinbau-
lreibenden von Interesse sein, von meinen Er¬
fahrungen mit dieser Bekämpfungsart etwas zu
^ören. Vorausschicken möchte ich, daß ich die
Bekämpfung des Schädlings in der ersten Ge¬
neration, also die Heuwurmbekämpfung, für die
grundsätzlich richtige und beste halte, aus sehr
einfachen und naheliegenden Erwägungen : denn
strit jedem Heuwurm tötet man je nach der
Weiterentwicklung des Schädlings eine Zahl seiner
Nachkommen, der zweiten Generation, also so
Und so viele Sauerwürmer , nach der Einzahl,
20—30, immer aber ein Mehrfaches des ver-
Uichteten Heuwurmes; ferner baut man einem
Teil des Schadens, den der Heuwurm macht,
sowie dem ganzen Schaden, den seine Nachkommen
als Sauerwürmer machen würden, vor, und
schließlich ist der Heuwurm viel leichter zu fassen
U>ie der Sauerwurm , sowohl mit Gistmittcln wie
Uvr allem mit dem Abraffen. Man fängt in der
ŝ ben Zeit 30—50 mal mehr Heu- wie Saucr-
wlirnier. Als Gehilfen ziehe ich immer einige
Zinder, Knaben oder Mädchen, im Alter von
*2—14 Jahren zu, und ich möchte mich gleich
gegen die oft geäußerte Ansicht wenden, daß von
öen Kindern an den Gescheinen Schaden ange-
eichtet werde, eine Fabel , die einer dem anderen
Uachredet. Das kann nur jemand sagen, der
selbst mit Kindern das Heuwurmabraffen nicht
gemacht hat . Erwachsene tun wohl Schaden,
sowohl beim Heuwurm wie besonders beim Sauer-
U>urm abraffen, aber Kinder bei crsterem ganz
gewiß nicht. Kinder sind gerade für diese wich¬
tige Weinbauarbeit viel besser geeignet wie Er¬
wachsene wegen ihrer guten Augen, geschickten
Fingern und richtigen Größe im Verhältnis zum
Aieinstock. Nur müssen sie natürlich unter Aus¬
sicht eines Erwachsenen stehen und dürfen nicht

lange hintereinander angespannt werden, wo¬
möglich nur nachmittags. Dann aber sind Kinder

dieser Arbeit höchst anstellig, willig und eifrig,
besonders wenn man ihnen ein geringes je nach
ber Anzahl der gefangenen Würmer vergütet und
iie dann ihr erstes selbstverdientes Geld nach
Haufe bringen können. Der Weinbau beraubt
sich durch die Ablehnung der Kinderarbeit bei
bieser so höchst wichtigen und wertvollen Wein¬
bauarbeit der besten und billigsten Arbeitskräfte,
^abei bekommen die Kinder bei dieser gesunden
Und leichten Tätigkeit — was auch den Winzern
selbst nichts schadet— einen Einblick in das ganze
^Nsektenleben am Weinstock: sie sehen, was an
Schädlingen und Nützlingen im Weinberg ist,
bas Verhältnis der verschiedenenen Arten unter¬

einander, der schwarzköpsigen, gelbköpffgcn, der
Springwürmer usw., sie lernen die Nützlinge,
die Schlupfwespen, die Larven der Florfliegen,
die Schwirrfliegcn, Marienkäfer und dergl. kennen,
die der Winzer meist nicht kennt und daher eher
tötet wie schont. Das alles ist nicht nur interessant,
sondern auch für den Weinbau wichtig. Wenn
z. B . in einem Weinberg wenig Wurm ist, wendet
man am besten keine Giftmittel mehr an, wenig¬
stens nicht Nikotin, das die Nebe im Wachstum
behindert. Auch werden durch die Giftmittel
immer Nützlinge mit vernichtet. Um so wert¬
voller wird aber dann das Heuwurmabraffen.
Denn damit kann man auch die Reste, die die
Natur zur Erhaltung der Art immer zurückläßt,
oder die beim Giftmittelspritzen übrig bleiben,
herausholen. Darauf kommt aber bei der In¬
sektenbekämpfung wegen deren meist riesigen Ver¬
mehrungsfähigkeit alles an, auch beim Trauben¬
wickler. Bleibt im Weinberg nur ein verhält¬
nismäßig kleiner Prozentsatz zurück, so ist man
nicht davor sicher, daß in der nächsten Generation
das Unheil schon wieder auflebt und der Wurm
in Masse kommt. Mit der Giftmittelbekämpfung
allein ist's also nicht getan. Man muß schon
Glück haben, wenn man damit 50 und mehr
Prozent der Schädlinge vernichtet. Den richtigen
Zeitpunkt für die Bespritzung zu finden, ist selbst
dem aufmerksamsten Fachmanne schwer,dem Winzer
aber ist es, sie auch genau zur richtigen Zeit so¬
fort in jedem einzelnen Weinberg vorzunehmen,
meist ganz unmöglich. Aus dieser Schwierigkeit
ergeben sich die so ganz verschiedenen Erfolge
der Gistmittelanwendung. Die Gifte geben kein
sicheres Mittel gegen den Wurm und sind kein
ausreichendes Mittel , weil sie immer mehr wie
genug Schädlinge im Weinberg lassen, um die
Plage sofort wieder auflebcn zu lassen. Auch
diesen Rest gilt es noch möglichst weiter zu ver¬
ringern, wenn man dauernd Ruhe vor dem
schädlichen Insekt haben will, und zwar so weit,
daß selbst die große Vermehrungsfähigkeit des
Traubenwicklers nicht mehr hinreicht, ihn in ge
fährlicher Menge auftreten zu lassen. Das kann
man aber mit keinem Bekämpfungsmittel wie
mit dem einfachen und so naheliegenden Heraus
holen des Heuwurms aus den Gescheinen. Während
mindestens drei Wochen ist der sonst von der
Natur so geschützte Heuwurm, und zwar beide
Arten gleichmäßig, gleichzeitig auch der Spring¬
wurm, schutzlos dem Winzer in die Hand ge¬
geben. Und bei dieser Arbeit weiß man doch,
was man geschafft hat. Zahlenmäßig steht fest,
wie viel Würmer man vernichtet hat, und schließ¬
lich ist doch in einem begrenzten Bezirk nur eine
begrenzte Zahl Schädlinge vorhanden.

Im Jahre 1925 holte ich mit vier Kindern
an zwei Nachmittagen in etwa 5—6 Stunden
aus meinem 51/, Ar großen Weingarten 1100
Heuwürmer und 100 Springwürmer heraus.
Im Jahre 1926 war so gut wie nichts zu finden,
nur 6 Heuwürmer und 5 Springwürmer , sowie
einige von den Schlupfwespen angestochene Wür
mer und einige Schlupfwespentönnchen.

In diesem Jahre , 1927, war auch von Schäd

lingen fast nichts bemerkbar. Ich suchte mit 1
Knaben in zwei Stunden den ganzen Weinberg
ab und fand nur 20 Heuwürmer und 3 Spring¬
würmer. Ich hoffe, daß ich nun auch in den
kommenden Jahren mit wenig Mühe und Kosten
meinen Weinbesitz von dem Wickler frei halten
kann. Mein Weingarten stößt nicht unmittelbar
an andere Weinberge an, immerhin ist ein Her¬
überfliegen von Motten aus nahegelegenen Wein¬
bergen möglich. Da ich nach der gründlichen
Säuberung meines Weingartens das ganz ge¬
ringe Schädlingsvorkommenin den beiden folgen¬
den Jahren mir nicht anders erklären kann, nehme
ich an, daß hier tatsächlich der Nachweis einer
gründlichen, ausreichenden und dauernd wirken¬
den Schädlingsbekämpfungerbracht ist. Ich em¬
pfehle sie der Nachahmung im nächsten Jahre.
Sicher ist sie durchführbar in geschloffenem Wein¬
besitz, oder auch, wenn sich eine Anzahl Winzer
zu diesem Zwecke vereinigen. Da der Trauben¬
wickler ein Ortstier ist und dort oder in der
Nähe, wo die Motte auskriecht, auch die Eier ge-
legr werden, kann der einzelne Winzer mit Er¬
folg, ohne von den Nachbarn abhängig zu sein,
diese Heuwurmbekämpfung allein mit Nutzen durch¬
führen. Zudem ist es nicht nötig, ja nicht ein¬
mal möglich, auf einmal einen großen Weinbe¬
sitz zu säubern. Am besten macht man das nach
und nach, dort beginnend, wo wenig Wurm
ist , sei es an sich oder nach günstiger Wirkung
der Giftmittelbespritzung. Einen einmal
gründlich gesäuberten Weinberg weiter¬
hin jahrelang vom Wurm freizuhalten,
ist sehr leicht und erfordert wenig Zeit
und Arbeit.  Jedenfalls lohnt sich für jeden
Weinbautreibenden, einmal im kleinen auf einer
geeigneten Parzelle einen Versuch zu machen.
Schaden kann er sich sicherlich damit nicht, wohl
aber vielleicht großen Nutzen bringen.

Wenn man bedenkt, daß vom Sauerwurm
im Durchschnitt jährlich ein Drittel der ganzen
Ernte vernichtet wird, und zudem noch der Er¬
trag der Güte nach sehr geschädigt wird, so kann
man sagen: Es gibt kein besseres Mittel
den Weinbau zu heben als eine wirk¬
lich gute und durchgreifende Trauben¬
wicklerbekämpfung.

Möge man daher für das nächste Jahr —
Juni oder Anfang Juli — das Heuwurmabraffen
in sein Arbeitsprogramm aufnehmen.

vmchlrOr««.
X Sarmsheim b. Bingerbrück, 17. Aug. Das

untere Nahegebiet ist, wie hinreichend bekannt ist, in
einem ganz bedeutenden Maße von der Reblaus ver¬
seucht. Eine Besichtigung cher besonders stark reblaus¬
verseuchten WeinbaugemarkungenSarmsheim , Lauben¬
heim und Langenlonsheini fand kürzlich seitens der Ver¬
treter der Behörden usw. statt. Zwecks Wiederaufbau
des vernichteten Rebgeländes hat sich in Sarmsheim
eine Rebenaufbaugenossenschaftgebildet— Bestrebungen
zur Gründung ähnlicher Genossenschaftenin Lauben¬
heim und Langenlonsheim sind im Gange —, wie
solche eine am Mittelrhein in Oberheimbach seit
einigen Jahren besteht. Mit dem Wiederaufbau der
Weinberge auf neuzeitlicher Grundlage (Amerikaner-
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teben ) wird man gleichzeitig auch die Verbesserung des
Wegenetzes, die Zusammenlegung der Weinberge , das
Slnlegen von Regenzisternen und was sonst noch für
dre moderne Bearbeitung (durch Motorpflüge usw.» in
Frage kommt, vornehmen . Aus diesem Grunde nun
hatten sich kürzlich Vertreter der Behörden zu einer Be¬
sichtigung der Gemarkungen eingefunden , an der u. a.
Geheimrat Breuhahn vom preuß . Lm.dwirtschafts-
nnnisterium , Oberpräsident Dr . Fuchs , Reg .-Präfidcnt
Dr . Brandt -Koblenz, Reg .-Rat Böhmer -Koblenz, Vize¬
präsident v. Siepel , Präsident Hetz vom Landeskultur¬
amt, Landrat Müser -Kreuznach, Weinbau -Oberinspektor
Schwarz -Oberlahnstein , ferner die Vorsteher und Bürger¬
meister der Gemeinden , sowie Landtagsabgeordnetcr
Diel -Burg Layen und einige Herren der Rebenaufban-
genoffenschaftSarmsheim , teilnahmen . Zunächst erfolgte
eine Besichtigung der größten reblausverseuchten Lage
der Gemarkung Sarmsheim , des „Mühlberg ", der am
Auslauf des Trollbachtales liegt und als eine der
besten Lagen der Gemarkung Sarmsheim anzusehen ist.
Hier gewinnt man ein Bild von den großen Schäden,
welche die Reblaus anzurichten vermag . Weiter be¬
sichtigte man den Burgberg , Goldberg usw. im oberen
Trollbachtale . Anschließend erfolgte ein Gang durch
die Gemarkungen Laubenheim und Langenlonsheim,
die ebenfalls bedeutende Reblausverscuchungen aufzu¬
weisen haben . Nach der Besichtigung fand auf der
Krcisweinkosthalle Trollmühle eine Besprechung statt,
in der auch Proben des edlen Gewächses der unteren
Nahe gereicht wurden . — Es wäre im Interesse der
Winzerschaft an der unteren Nahe sehr zu hoffen, daß
diese Besichtigung und Besprechung dazu beitrüge , daß
bald mit der Rekonstruktion der Weinberge begonnen
werden kann.

* Lehrgänge für weinbaulicheArbeitswirtschaft.
Während der Zeit vom 16. August bis 3. September
veranstaltet die Deutsche Landwirtschafs - Gesellschaft
sieben Lehrgänge für Arbeitsforschung im Weinbau,
die an folgenden Tagen und Plätzen stattfindcn : am 16.
August in Veitshöchhcim (b. Würzburg ), 17. August in
Weinsberg (Württbg .), 22. August tn Freiburg i. Br .,
24. August in Neustadt (Reinpfalz ), 27. August in Albig
(Rheinh .),29 .Augustin Schloß Vollrads (Rheingau ),
30. August in Haus Beffelich (bei Vallendar a. Rh .),
2. Septbr . in Lieser (Mosel ). Ferner finden Vorführ
ungen von Maschinen und Geräten des Weinbaues
und zwar am 20. August in Blankenhornsberg x„
Jhringen/Vaden ), 25. August in Rhodt (Rhcinpfalz)
und 1. September Avelcrberg (b. Trier ). Die Veran¬
staltungen haben den Zweck, weitere Kreise der wein¬
bautreibenden Bevölkerung die bisherigen Ergebnisse
auf dem Gebiete der Weinforschung zugänglich zu machen.

* Der Stand der Reben in Preußen am An¬
fang August. Die sehr veränderlich verlaufene Witter¬
ung im Juli war ebenso wie die in den Vormonaten
nicht günstig für die Entwicklung der Reben . Beson¬
ders begünstigt durch die anhaltende Nässe hat sich der
Peronosporapilz sehr ausgedehnt entwickelt, so daß in
fast allen Weinbaugieten , besonders aber in den Ge¬
bieten des Rheins und des Rheingaues,  der Nahe
und Ahr , große Verluste einaetreten sind. Die Begut¬
achtungen über den Stand der Reben sind daher nicht
recht befriedigend , wie aus nachstehenden Ziffern zu
ersehen ist, die aus den abgegebenen Noten der Orts-
vorsteher der Weingemeinden zusammengcstellt worden
sind. (1 : sehr gut;  2 : gut ; 3 : mittel ; 4 : gering ; 5 : sehr
gering .) Hiernach verzeichnete das Rheingaugebiet
zu Anfang August die Note 3,1; das übrige Rhein¬
gebiet  3,3 ; das Nahegebiet 3,2 ; das Mosel-, Saar-
und Ruwergebiet 2.8 ; das Ahrgebiet 3,9 und alle üb¬
rigen Weinbaugebiete 3,5. Für das gesamte Staats¬
gebiet ergab sich für 1927 bisher die Note 3,0. — In
den Berichten über den Stand der Reben wird über¬
wiegend hervorgehoben , daß die Weinernte noch ziem¬
lich befriedigend ausfallen wird , sofern das eingetretene
sonnige und trockene Wetter längere Zeit anhält.

„R heingau er Weinzeitung^

strafe, gegen die beiden Mitangeklagten wegen Beihilfe
kleinere Geldstrafen . Die Tat sei um so schärfer zu
beurteilen , als Quattelbaum eine Vertrauensstellung ge¬
genüber der Reichsbahn einnehme. Das Gericht ver¬
urteilte Quattelbaum wegen fahrlässiger Nahrungs¬
mittelfälschung zu 4000 Mk. Geldstrafe , die beiden Mit-
beschttldigten zu 150 bezw. 50 Geldstrafe und verfügte
die Einziehung des gefälschten Weines . Das Urteil
soll in drei hiesigen Tageszeitungen publiziert werden.

Schriftleitung .- Otto Ettenne . Oestrich am Rh >in.

A. L. ERNST'
Piano- u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr. 1889
Mand- MusD

Alle Instrumente und Bestandteile!
Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie

Mand gehört haben I
Denkbar günstigste Zahlungweise I

Coupeekoffer
Bahnkoffer

Lederkoffer
IN

allen Grössen
Reiserollen

Damentaschen
Aktentaschen

Brief- u.
Cigarrentasdien

Portemonnais
kaufen Sie am billigstenund besten beim FachmannLJ ^ *-1111 i atuiiidiiu

W . Krück , (früher Hassler)
Wiesbaden , Langgasse 54

am Kranzplatz. g

prrrr tC*

Leitern für alle Zwecke
auch Obstleitern

Abwaschschwätnme
Leder zum Abledern

Putz- u. Scheuerartikel

Malerbedarf Wiesbaden
Roonstr. 13.

Schüsslar& Co.
Roonstr. 13

ranrrö^

Caialonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.i Korkwiren

Horch& Co., G. m. 5. H.
WORMSa. Rh.

8
Achtung -!

11,1,11 11in hihi  imiii i in 11in in 111, | ,,
Ein PostenHerren-Stoffe

iejW 145—150 breit reine Wolle, besle Qualiiäten. solange
Vorrat reicht Meter Mk. 8.00.

Alfred Serbser,
Telefon 123. — Tel<

□t =X=K

m Wiesbaden , Ellenbogengasse 9.
Telefon 2736.

Inserate(!,'kn in ba' ''„Rheing. Weinzeiiulig
den besten Erfolg!

von

tv .Neuder/wiesbade«
BMchevftv. 16* » »

Anfertigung von Metall -Karosserien
Kotflügeln/ Benzintanks / Hauben

>ad allen in das Fach einschlagende Arbeite,,.
Pr ompte  Bedienung! Billigste Berechnung!

Schnittreben

n

fj Neu eröffnet!
Jifipuufdi(’s flö6pf=u. i]ßtfrnfiaus

aller gangbaren , bewährten
Sorten , insbosondere
Kober 5 BB

liefern verlässlich sortenrein die
Rebanlagen

Kober Kohlfürst u. Ges-
Wiener -Neustadt

Neuklostergasse 1
Preisblatt auf Wunsch kostenlos I

8
Frankfurt, 15. Aug. Vor dem hiesigen Schöf¬

fengericht hatten sich kürzlich der Kaufmann Wilhelm
Ouattelbaum , Sohn des Bahnhofsrestaurateurs und
Teilhaber der Firma , ferner der Kellermeister Sch. und
der Küfer H. wegen gemeinschaftlicher Wcinfälschung
zu verantworten , Quattelbaum außerdem auch noch
deshalb , weil er wissentlich mit Apfelwein verschnittenen
Wein als Ausschankwein in den Verkehr gebracht hatte.
Nach den Auslassungen des Kellermeisters wurden bis
zu 50 Liter Apfelwein auf 650 Liter Wein verschnitten;
bei den Kostproben soll der Apfelwein wie Traubenwein
geschmeckt haben , was vom Vorsitzenden als sehr merk¬
würdig bezeichnet wurde . Der Küfer behauptet in der
Verhandlung , daß er zu dem Kellermeister gesagt habe,
daß es eine bedenkliche Sache fei, die man da mache
und daß man ins Kittchen kommen könne. Er habe
auch darauf hingewiesen, daß der Apfelwein doch etwas
herausschmecke. Ein Sachverständiger gab in seinem
Gutachten der Ansicht Ausdruck, daß die Qualität eines
Traubenweines , der nach Apfelwein schmecke, unter dem
schlechtesten reinen Wein stehe. Der Oberstaatsanwalt
beantragte gegen Quattelbaum wegen vorsätzlicher Wein¬
fälschung einen Monat Gefängnis und 3000 Mk. Geld-

8— SM, »vorn- und Karthäuserstraße,

0 nächst der Augustinerstraße.
(früher Möbelhaus Lhoist .)

« -iTJ ^ i ***̂ *** von Mk. 115 an, ks « ,pl.

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder- und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
o rr 1Ĉe Abfahrt der  Eil-Güterdampfer.
Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

8
8
nc

»d. ranfc von Mk. 34 an, vertikou » von Mk.50
an, L«it «v»v « g »i» in großer

Auswahl . Alle Arten Ek „ z«r -rNLb «k zu
denkbar niedrigsten Preisen.

Keebmöbef befettbev « billig .'
aiaspa cr ya - » »

Jacob Burg,
Spedition-Schiffahrt - ^ gentv ren-Transportver¬

sicherungen,
Eltville u. Hattenheim.

Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

Tapeten
Linoleum / Wachstuche/

Teppiche / Cocoswebetei

Hermann StenzeE Wiesbaden
Schulgaffe6

axX
Eiserne

Klaschenlager und Schranke
D. R. G. M.

^ ^ Referenzen erster Hauser
Prospekte, Kostenanschläge und Zeichnungengratis
Bat. Waas, Geisenheima. Bh.

Eisenkonstruktionen.

i i
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10/45 rs . 6 Cyl.

BMj
bringt Sie schnell ans Ziel.

Dabei gemessen Sie doppelt die Schönheiten der Natur, wenn Sie un¬
abhängig von den überfüllten Massen-Verkehrsmitteln in Ihrem rassigen
Brennabor-Wagcn im Fluge dahingleiten, behaglich in die Klubsessel-
Polster zurückgelehnt. Machen Sie eine Probefahrt und Sie werden be¬
geistert sein von den Vorzügen unserer modernen,hochwertigen Fahrzeuge.

Unsere konkurrenzlosen Preise;
6|25 PS-4-sitziger offener Touren - I I —A 10J45 PS-6 Cyl.-Cabriolet

wa ffen .RM 41 «) " . “ 7-sitzig . . . . RM V «7t

b|25 PS-4-sitzige Innensteuer - 10|45 rS -Cl-Pullm -.lnnen-
RM 4115«.- steuer -Limonsine 7-sitzig RM 7550 .-

Günstige Teilzahlungen bis zu 18 Monaten'g
Telefon 770» Willi Wink , W i e s S»u «1e n

Bevollmächtigte Vertretung der Fir
Haalgasse 2S

«KBit . Itl inisri iv IHlEOAKOR - WKltKi ; ( HAVEL)

Nicht verzweifeln

Wohlmuth
bringt Heilung!

Millionen von Kranken hat der Wohlmuth -Apparat Genesung von
olt schweren , für unheilbar gehaltenen Leiden*gebracht. Glänzende über-
raschende Heilerfolge mit völlig schmerzloser Behandlung ohne Berufs¬
storung, insbesondere bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, Lähmung bei fast
allen Erkrankungen des Nerven- und Muskelsystems, der Gelenke, des
Verdauungsapparates , der inneren und Sinnesorgane, bei Störungen des
Blutkreislaufes und Stoffwechsels usw. usw.
„ Verlangen Sie Aufklärungsschriften I Apparate mietweise. — Bei
Kauf auf Wunsch Teilzahlung.

Alte^Apparate werden fachmännisch gefüllt.
WIESBADEN
Taunusstr. 47.

Telefon 8010.

Pianos
Harmoniums,

Elektrische
Wolilmutli -Institut. Kunstspiel-

Laden:
Hafnergasse 12
Hotel
„Zwei Böcke“

»rSie
■wellen heiraten

oder sich sonst neu einrichten. Grosse Aus.
wähl, fachgemässe Beratungu. handwarks-

mässlge Arbeit finden Sie bei mir.
Möbelwerkstilten Franz Ihle , Wiesbaden

Werkst v . L »* er : Mühlgasse 7 - 9 am Schloaspl.
Telefon 7768

Restaurant„Leseverein“(«ari Hohler)WIESBADEN- an der Bonifatiuskirche.
Einziger grösserer Garten in Milte der Stadt . TWU.

Prima Rheingauer Weine, offene und in Flasohen,

Wohlgepflegte, helle und dunkle Biere.
Cl.IW  Gutbiirgerliche Küche.
h'VlIe Preise!
^ ——- '- - - Zutritt fiir jedermann!

Pianos
zu bequemen Teilzahlungen!

Alis Wunsch hole» mir feie zu unverbindlichem LauerbesuchI
mit dem Geschäfistnito ab.

Pianohaiis prais
Mainz

Telefon
7!r . 4044

Gärtnergaffe 44
Muhe Bahnhof)

Niederlage Wiesbaden, Frankenstr. '19.

FahrrSder
Fahrradreifen

VIP "» «2M Zubehör
Sprechma . chinon . Uhren
Musikinstrumente aller Art , lau

h« . Hinnibal - Gesellschaft
Kstaloa erans. — Hallo a. S.

Teilzahlung erlaubt.

Wein -Etiketten
liefert die

Druckerei dsr. Zeitung.

Oie richtige Stelle
für den Einkauf von
Bürobedarfsartikeln

Schreibmaschinen
Additionsmaschinen

Buchhaltungsmaschinen
Geschäftsbüchern

Vervielfältigern
Briefordnern

Karteien usw.

ist das bekannte Fachgeschäft
für praktischen Bürobedarf

Ernst Otto Bethge
WIESBADEN

Fernsprecher 7222
Friedrichstrasse 31 — gegenüber
dem Hospiz zum Heiligen Geist.

Gas - Kochherde , Gas - , Bade - und
Heiz - Oefen , Bade - und Klosett-
Anlagen , Koch - , Heiz - und Bü¬
gel - Geräte für Elektrizität,

Beleuchtungskörper , kompl.
Radioanlagen und Antennenbau

sowie alle Ersatz - und Einzelteile.

Karl Wilh. Schaefer
Mainz , Schöfferstr. 4—6

Telefon 2061 (Domläden).

Aut » - Zentrale
t» . Nh.

i Auto -Verkehr mit 6-Sitzer Limousine
Tank-Stelle „Olex“ - Mobil - und Vetol-Oele

Mechan. Reparatur -Werkstätte.
Tag - und Nacht-Betrieb!

Vertreter der Opel -Werke
und D.K.W.-Motorräder.

Vorführungs -Räder zur Verfügung.

Heinvieh Kittern,
ehern. Zeppelinfahrer . Maybach-Mechaniker

rr- .„ «rbsrg 4 «SerfsnhKr,, , Tel. 266

Nie Heimat am Rhein
Gedichte

von Julius Llsinger
Original-Preis Mk. 4 —

Zu beziehen durch die Gefchöstsstette dft. Zeitung.

6sdiegvng und gosolimselcvolle
Schlafzimmer
Wohnzimmer

fUr  Speisezimmer
Herrenzimmer
KiicNen

kaufen Sie am besten und billigsten imalten, reellen

Möbelhaus Qebr . Leicher
Wiesbaden , Oranienstr. 6

(nahe der Rheinstrasse)
Gegründet 1873 Zahiungserloiohterung
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, Hainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser SyndikatWallaustrasse 59

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Adr. : Kapselfabrik

MltoÜllllil I’ Fabrikation von Flaschenkapsei
AUllllliliy 1. in d('n feinsten Ausführungen

ifnilimN II - Fabrik u Lager sämtlicher Krllereimaschinen , Geräte , Utensilien u. Materialien bester Aus-
Hill ] 11. führungenu.Qualitäten,garant, durch über 60jähr. prakt.gemachten Erfahrungen,

ZU reellen und billigsten Preisen.
Lieferant für «len Verband Kheinhessischer Weiiihiindler.

Adressettschreibcr(in)
mit guter Handschrift ges.
Rückporto. Firma Schölten
in Wengerohr-Mosel-

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.
CarlJ. Kullick& Co.

Flaschengrosshandlung
WANDSBECK-Hamburg.

Kmihlirdintthiliid.
(Rüde), 3-jährig,

Pracht - Exemplar mit
erstklassig. Blutführung
und Stammbaum zu
verkaufen.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle dfr. Ztg.

Der Wagen der jeden
"iiiiiiiiiiiiii  liiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiinifin >>111,1  n 11111

Fahrer !' zufrieden stellt und
■ . . in n i i ■■n i mm in i i 11«i niiiii"ii",i >|»»|>i>11111

sofort lieferbar ist.
11 i i iii iiiiiii 111 in i i in in in m in iiiiiii i ■*1

Wollen Sie bei Ihrer

Auto-Reparatur
r 1 " ’ _ __ l _ . ___J n m i ^ v.r i*4 k n d i r>nlfachmännisch und preiswert bedient ^
werden , so wenden Sie sich ver - g'trauensvoll an das

Wiesbadener Automobilhaus

Generalvertretung der Fiat-Automobile
j für Wiesbaden und Umgegend.
!Rudolf Marschall,Wiesbaden,

Tel. 3533. Geisbergstr. 11.

I Ersatzteillager. Reparaturwerkstatt.

A. Lümmel,
Wiesbaden . Qartenfeldstr . 27.

D _ _ i _ f p ämtl In _ n nncl AnH . W HÖCFl,

2

Kachelofenbau -Geschäft
Kachellierde

Gegründet 1862
als

Vorschuss - u .Kreditverein

rr^hor rann Mitplieder.

§

5

Unsere Sparkasse bietet

Jedermann
ßaßaßaßEIEaßa

eine gute und sichere Anlage
und gewährt hohe Verzinsung

Rheingauer Bank
/ -T • _ fl_ • ^Geisenheim

Telefon Amt Rüdesheim 72 Postscheckkonto Frankfurt Nr. 42
Filialen in Rüdesheim und Oestrich . Geschäftsstelle in Hallga tten

WWWWIEWWEWWWEWM
Die Bank des Mittelstandes

§t>

Eröffnung von steuerfreien
Sparkonten

Für Mitglieder:
Ausführung aller Bankgeschäfte
Diskontierung von guten Geschäftswechseln
Zahlstelle von Wechseln
Kredite gegen Sicherstellung
An- und Verkauf von Devisen und Wertpa¬

pieren sowie Aufbewahrung u. Verwaltung dieser

Ausgabe von Heimsparkassen

!ES§K32ßKsSSlS2S

Regelmässige Ueberweisung aller Steuern pp.

Schreibmaschinen
gebraucht, verschiedene Syteme

... 50 Mark
ferner fast ständig greifbar

kontinental*Adler, Mercedes,
Stöwer, Urania, Anderwood

usw., gebraucht zu äußersten preisen.
. Zahlungserleichterung auf Wunsch*

Carl Winkel
Mainz

(Droste Bleiche 23
Telefon 5554

Oarmstadt
Rheinstraße 28
Telefon 1435

Mannheim
31. 3. 1/8

Telefon 22  435

Trinkl deut schen W ein!

Reick
Organisation
solfderUhren

Gefchäpiifflm
* Wein-Etiketten*
liefert die Druckerei der„Rheing.Wetnzeitg/

6ÄNKPÄ

Carl Lütchemeier
Ludwigstr . 7 Mainz Telefon 2247

Eis.Oefenu.Herd«
Gaskocher, Boden-
ii. Wandplatten

liepuraturon aller Ar*

€. EHNES
BtsmarkriugD . Tel . G07&

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30 Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen für
gute Qulitäten und Garantie

Modernes Lager in
Taschen- und Armbanduhren.

Nieder), d. „Omega"d. Uhr i. Leben M.37-
Gold-, Silberwarenund Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe.

Steinhauereiu. Grabstein-Geschäft1
vonz.Schäfer,Mnkel-Rhg.

Gchnitterweg2 Tel. 99 Amt Oestrich

Ausführung sämtlicher Arbeiten
in Natur-, Kunststein und Terrazzo

Anfertigung von Lement-Arbeiten
aller Art

ttcfyweittftein
(Faßweinstein)

kauft ständig und zahlt am besten
Karl Schwobthaler , Endingen *Kaiserst»'^

(Baden). Fernruf Nr . 232

Faßfabrik And. Klein, Kitzingen a. M.
Telefon 80 und 81 Telegramm-Adresse : Faßkleingegr. 1842

Filialen:

Mainzer Faßlager , Mainz=Weisenau und Dortmund
Telefon 2567 und 2568 Telefon 9387

Neue und gebrauchte Transport- und
Lagerfässer , rund u. oval , jeglicher Grösse
Eigene Reparaturwerkstätten.

Grosse Lagerbestände.
Besichtigung ohne Kaufzwang;



für die Miete der RheiUms,MiNeWms,Rheishchew,der Nahe«ad des Maias.
Allgemeine Winzer -Zeitung , e» Zeitschrift für den „Nheingauer Weinban -Verein ", -s Allgemeine Winzer -Zeitung.

Organ des „Verbandes Rheingauer Wein-Versteigerer" >nrd der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Tel.-Adr - Weinzeitung Oestrich ' Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg ., Marktstr . 9. Eltville i. Rhg ., Gutenbergstr . 12. Wiesbaden , Rheinstr . 79.

Postscheckkonto-' Frankfurt (Main ) Nr . 8924 . _ Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Nr. 34.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschaftspolitik:

Dr . Paul Schuster — Dr . I . W . Bieroth
Eltville i. Rhg . Mittclhcim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich.
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .- Exped,
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25 Pfg.

25 . Jahrgang.Oestrich im Nheinga », Sonntag . 21 . August 1927.

Drittes Vlcrtt.

OrrrSieüeseL. | j
♦e »ese•»»»»» >■»**«»««*+*

X Hallgarten , 15. Aug. Am Montag Nachmittag
versammelten sich die Mitglieder der Genossenschaft
»Vereinigte Weingutsbcsitzer ", sowie zahlreiche Freunde
und Gönner des Vereins in dessen Kelterhause , uni
^as 25jährige Gründungs - bezw. Stiftungsfest feierlichst
Su begehen. Der langjährige Vorsitzende des Vereins,
Bürgermeister Dietrich,  hieß in herzlichen Worten
die Versammlung willkommen . Besonders begrüßte er
die Ehrengäste : die Vorstände der beiden Bruderver-
eine. In einem kurzen Rückblick gedachte er der noch
lebenden und verstorbenen Gründer des Vereins , sowie
der während der 25 Jahren geleisteten schweren und
Ulühevollen Genosscnschaftsarbeit . Sein Wunsch klang
dahin aus , daß cs noch viele Jahre sein möchten, in
denen der Verein segensreiche Arbeit leiste zum Wohle
Hallgartens . — Nach einigen Mnstkvorträgen und einem
von Frl . Wiffler stimmungsvoll vorgetragenen Prolog
hielt Oberrevisor B a k- Erbach die Festrede . Er betonte,
daß es der Genossenschaftsgcdanke gewesen sei, der den
Verein zu solch hoher Blüte emporgetragcn habe . In

! warmen Worten gedachte er des Gründers des Genossen¬schaftswesens, des Vaters des Gcnossenschaftsgedankens
Naiffeisen und ermahnte die Anwesenden , treu und fest
SU stehen zu dem Genossenschaftsgedanken, zmn Wohle
des Winzerstandes , zum Wohle des gesamten Vater¬
landes . Mit dem gemeinsam gesungenen Liede : Deutsch¬
land, Deutschland über alles , schloß die mit großem Bei¬
fall aufgenommene Festrede . — Ein vorzüglicher Trop¬
en 26er Hallgartener , sowie Musikvorträge sorgten für
oinen harmonischen Verlauf des Festes , das sich bis in
die Abendstunden hinzog. — In einem humorvollen
Schlußworte dankte Oberrcvisor Bak nochmals allen,
die zur Verschönerung des Festes beigetragcn hatten
und stellte in Aussicht, daß den Mitgliedern , die schon
^5 Jahre dem Verein angehören , die Raiffeisenmedaille
uls Anerkennung für treue Genossenschaftsarbeit ver¬
liehen würde . Wir wünschen der Genossenschaft ein
weiteres kräftiges Blühen und Gedeihen.

* Mainz , 17. Aug. Unter Leitung seines
Präsidenten, Dr . Müller- Karlsruhe , hatte hier
der Vorstand des Deutschen Weinbauverbandes
eine Sitzung. Es kamen interne Verbandsan-
llelegenheiten zur Besprechung, weiter erstreckten
iich die Beratungen auf Fragen , die den dies-
lährigen Deutschen Weinbau-Kongrest vom 3. bis
b. September in Bad Dürkheim (Pfalz) betreffen
(Programm usw.), ferner erfolgte die Beratung
Und Festsetzung des Haushaltsplanes für 1928.
2n eingehenden Ausführungen berichtete der Ver-
dandsvorfitzende über den gegenwärtigen Stand
der deutsch- französischen Handelsvertragsverhand-
iungen.

'Vom  Mittelrhein , 18. Aug. Eine Besichtigung
°es mittelrheinischen Weinbaugebietes fand unter
Rührung von Regierungspräsident Dr . Brandt -Koblenz,
"" der u. a. Landeskulturamtspräsident Heß, die Abge¬
ordneten Dr . Kaas , Dr . Klöckler, Cuörard , der Vor¬
abende des Wahlbezirks R . A. Loenartz, verschiedene
Winzer und die zuständigen Landräte und Bürgermeister
Evilnahmen, statt . Die Fahrt sollte einen Einblick in
;j c Rationalisierung des deutschen Weinbaues durch
Verbilligung der Erzeugung wie durch Zusammenlegung
s'vn Weinbergen , Schaffung von Wegen usw bieten.
Zuerst wurden die Wegeanlagen der Engehöller Ge¬
markung besichtigt. Anschließend daran fand eine Be¬
gehung der Gemarkung Oberheimbach statt . In dieser

l Gemarkung hat die Reblaus ganz verheerend gewirkt;
l e wird nun mit gegen Reblaus widerstandsfähigen

Reben neu aufgebaut . Der Wiederaufbau geschieht auf
genossenschaftlicherGrundlage . Allem in allem kann
man die Anlagen , die eine Verbesserung und Verbilligung
des Weinbaues bezwecken, als vorbildlich bezeichnen.
In der letzten Zeit sind nun auch die Winzer an der
unteren Nahe zur Gründung von Rebcnaufbaugenossen-
schaften geschritten — in Sarmsheim besteht schon eine
— und wollen ebenfalls die Rekonstruktion der Wein¬
berge nach dem Muster der Oberheimbacher Winzer
vornehmen.

* Zur Erhöhung der Postgebühren . Der
Verein Deutscher Zeitungs-Verleger hat gegen
die Absicht der Erhöhung der Postgebühren in
der vorgesehen Höhe und insbesondere gegen die
Abschaffung der Zeitungspakete zur ermästigten
Gebühr bei dem Verwaltungsrat der Reichspost
energischen Einspruch erhoben. Dast der Ver¬
waltungsrat der Reichspost diesen Vorstellungen
des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger eben¬
sowenig wie den schweren Bedenken der gesamten
Wirtschaft Rechnung getragen und dem gesamten
deutschen Wirtschaftsleben eine neue schwere Be¬
lastung aufgebürdet hat, must der Verwaltungsrat
der Reichspost vor der Volksgesamtheit verant¬
worten.

x Kallstadt (Pfalz), 15. Aug. Die Winzer¬
genossenschaft Kallstadt hielt hier eine Natur-
weinversteigerungab, die bei gutem Besuche und
flottem Geschäftsgang einen guten Verlauf nahm.
Ausgeboten wurden insgesamt 30000 Liter 1926er
Kallftadter Weistweine, die alle Nehmer fanden.
Es kosteten die 1000 Liter 1760—2000—2240
bis 2630- 2770 Mk.. durchschnittlich 2146 Mk.
Es war dies die erste Versteigerung seit Mitte
Juni ds. Js.

x Württ . Trauben -, Obst - und Herbst¬
blumenschau in Heilbronn . In den Tagen
vom 17.—26. Sept . findet in Heilbronn in der
Harmonie eine Württ . Trauben -, Obst- u. Herbst¬
blumenschau statt, die durch die Weingärtner-
Vereinigungen, sowie die Bezirksobstbauvereine
des Württ . Unterlandes mit Unterstützung des
Württ . Weinbauvereins und des Gärtnervereins
„Flora " veranstaltet wird und die zu einer weit
über den Rahmen einer Bezirksveranstaltung hin¬
ausgehenden großen Ausstellung sich auszuwachsen
verspricht. Die Ausstellung gliedert sich in eine
Traubenschau nebst Abteilungen für Schädlings¬
bekämpfung,Rebenzucht und Rebenveredlung,Wein
und Weinbehandlung, Faß - und Kellereiartikel,
ferner in eine große Tafelobstschau mit Obstver¬
wertung und Obftversand, eine Herbstblumenschau,
sowie den in Frage kommenden Industrie - und Ge¬
werbeartikeln. Wenn die Witterung eine gedeih¬
liche Entwicklung von Trauben und Obst zuläßt,
so dürfte insbesondere die Traubenschau, zu der
der gesamte Württ . Weinbau zugelassen ist, ein
vollständiges Bild der schwäbischen Rebenbezirke,
die immer mehr auf den Qualitätsbau hinarbeiten,
geben und den Mitgliedern des Württ . Weinbau¬
vereins, der am 18. Sept . in Heilbronn feine
Herbsttagung abhält, das größte Interesse ein¬
flößen. Durch Weinkostproben-Tage und den Aus¬
schank von hervorragenden Unterländer Weinen
während der Ausstellung soll auch eine wirkungs¬
volle Propaganda für unsere einheimischen Weine
gemacht werden, denen sich das Unterländer Edel-

yur scnmf-en
son/t JiäperriLcf _̂,

WIESBADEN Wilhelmstr.  46

obft in besten Qualitäten und Ausmachung zur
Seite stellen wird.

* Die Königin der Weinkenner . Die
Männer haben bisher den Ruhm für sich in An¬
spruch genommen, mehr vom Wein und starken
Getränken zu verstehen, als das schönere Ge¬
schlecht; aber auch dieser Stolz wird ihnen ge¬
nommen, den es gibt in England eine Dame,
deren Geschmacksurteil für jeden Kenner von
Weinen den Ausschlag gibt. Es ist dies Frau
M . I . Fisher, die die „Weinschmeckerin" einer
der größten englischen Wein- und Likörhand¬
lungen ist. Diese „Königin der Weinschmecker"
erzählte jüngst einem Besucher, daß sie durch Zu¬
fall zu ihrem Beruf gekommen sei, daß er sich
aber in ihrer Familie bereits durch Generationen
vererbe. „Es ist wohl auch die Ueberlieferung
von Generationen dazu nötig, um die Kunst des
Weinschmeckens zu besitzen, denn es ist eine an¬
geborene Gabe, die man sich nicht erwerben kann.
Allerdings sind zu dem Beruf Sprachkenntniffe
nötig, denn man muß alle Weinländer besuchen,
und ich bin überall gewesen, in Frankreich, Italien
und in Deutschland, bis nach Danzig und Riga.
Es gibt gewisse feststehende Regeln für die Wein¬
prüfung. Vor allem darf man den Wein nicht
trinken, sondern nur schmecken. Man bringt die
Flüssigkeit an den Gaumen, aber schluckt sie nicht
herunter. Ich trinke überhaupt sehr wenig Wein.
Beim Probieren nehme ich gewöhnlich zwischen
jeder Probe ein Biskuit, um den Geschmack zu
neutralisieren. Andere Prüfer trinken ein Glas
Wasser, aber niemand kann einen Wein probieren
nach einem reichlichen Essen oder nach Rauchen.
Das Aroma ist von großer Wichtigkeit, aber
dessen Feinheiten zu verstehen, lernt man nicht
in einem Tage. Es gibt allein in Europa 2000
verschiedene Weinsorten, und dazu kommt noch
die Veränderung des Geschmacks mit dem Alter
des Weins , bei der die Farbe einen gewissen
Anhaltspunkt bietet."

Schriftlcitung : Otto Etienne , Oestrich a. Rh.

B' e
, ^  Stenapelfabrik Tb.  ft,.\c>e 1C*/.
Kautschuk - u. Metallstempel "s

Siagnler -Stempel für Kisten, Fisser n. SAcke
Stempelkissen , Stempelfarbe —Typeadrodcerel

r«<6.
Bmail - und MetallsckUder

* Uss tr. 82  Biebrich/R*

sP°
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Läger im Rheingau:
Eltville : Verwalter Albert Menges , Küfermeister, Gutenbcrgslr . 32, Tel 202
Hattenheim : Heinrich ' Blaser , Fernruf 29, Amt Oestrich
Lorch : Anton Preussig , Fernruf 52.

Speisezimmer jj Küchen
Herrenzimmer! Einzelmöbel
Schlafzimmer Polstermöbel

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

Rheingauer Möbelhaus
Ph. Horaczek jr., Schreinermeistcr,
Eltville a. Rh., Rheingauerstr .42

Telefon Nr. 44.

Alle elehtr . Gegenstände
Lampen , Leitungsmaterial usw.

am billigsten
in bester
Qualität

in grösster
Auswahl

Elektrohaus Flack
Wiesbaden , Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

—— Grösstes Spezialhaus . =

Assmannshausen a Rh.

Kaffeehaus „Rheinlust“
Niederwaldstrasse 16 —

Gemütliches Familienkaflee —
Eigene Conditorei

Feinstes Gebäck / Torten / Eis / Kaffee
Schokolade / Tee / Dampfbäckerei.

BesitzerJ Joh . Jos . Nagler
Tel. : Amt Rüdesheim Nr. 231.

nnnnnnnnnnnnnnnn a

| Konkurs-
durch Juristen

langjähriger kaufm. Erfahrung. — Erste
hiesige und auswärtige Referenzen.

ö SyndikusO. Rosenthal B
G Bahnhofstr . 10 Wiesbaden Tel.7333

Auseinandersetzung mit Gesellschaftern,

mitö
ö
ö

G
G
G
G
G
G

Ö - M .VO„ M- V. . - - EZAuseinandersetzung mit Gesellschaftern, p2
ö Vertragsgegnern und Schuldnern. Führung r-4
Q schwieriger Verhandlungen. Einziehung von (-4
^ Zwangsvergleichsraten . Gläubigervertretung ^
Q im Konkursverfahren .Vertretung vor Schieds-

gerichten. Ausarbeitung guter Verträge,

annnnnnnnnnnnnnna
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KISTEN
aller Art , mit und ohne Verschluss

liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

GabrielA. Garster,MainzD
Abt . : Kistenfabrik . Fernspr. 4033-4034. 2Fernspr

Vertreter für Rhein u. Main

Alb . Delin , Mainz -Gonsenheim.
Fernspr . Amt Mainz 1100.

□C

„Rali “ ,
der ideale

A bgl esst o pf 9 G
■in 111111111 in 11111 n ii n in 111111111M i in 111

1». K . G. M.
Ein Verbrennen der Hausfrau beim

Abgiessen tuimüglicli.
In allen Geschähen zu haben.

Generalvertreter : W . Itossel.
Wiesbaden , Moritzstrasse 11, I.

Müller & Comp.
Mainz

Glashüttenfabrikate
Fernruf 910 Fernruf 910

Weinflaschen aller Art
KorbflaschenProbeflaseh en

Genagelte Weinkisten
liefern mit Lastwagen frei jeder Verwen¬

dungsstelle.

Der Treffpunkt aller Rheingauer

.Pfälzer Hof“yy J
WIESBADEN Grabenstr . 5

Gut bürgerliches Restaurant!
Bekannt gute Küche.

Reiche Auswahl ä la Karte.
Bcstgepflegtc Rheingauer Weine
in Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Felsenkeller -Brauerei.
<Jnh. : JOS . BREKER.

HÜk

Set,
Weinvermittlung

WIESBADEN
W

Gelegenheitskauf!
preiswert abzugeben:

Prima gebrauchte, bestens erhaltene, runde

Weinlagersäffer
2500 hl in den Größen von 25—34 hl
3000 hl in den Größen von 35—50  hl
50 Stück Halbsiück-Jässer (6oo Titer)
50 Stück Viertelstück-Fäffer (300 Itter)

ferner
2000  Stück neue Weiniransporifässer in
den Größen von T2—200  liier
Gest. Anfragen unter K. Sch. 7ir. 4373 an die Ex¬

pedition des Älattes.

Neue ringfreie Flaschen
sowie gebrauchte

Wein- u.
Sektflaschen

liefert sehr günstig, auch
gegen Zahlungserleich-

terung

Josef Lubowsky,
Hohlglas-Vertrieb,

FRANKFURT a. M. 3.

Stichweine
kauft laufend

Hbeinlieffifche
MinesligfabiM

Stutzflügel
in schwarz poliert(kreuzsastlg)
für

850 — Mk.
zu verkaufen.
Mainz , Mitternacht

pari. 1.

dienen-Honig

Nicl 'ovb Ost
(vorm. Philipp Weyest)

liefere ich Ihnen, welcher auf
Reinheit und Güte von der
Tandwirtschastlichen tlister-
suchungsstation Bremen Dr-
Weiß und SOr. Laband, be¬
eidigte Handelschemiker, uns
den für Honiguntersuchungen
bekannten beeidigten Handels-
EhemikerOr.R!Zöekler, Bre¬
men, untersucht ist. Den 10'
pfd.-Eimer zu M 10.70 ,J’
pfd.-Eimer J6  6 .20. Aach"'
30 mehr.
pundsaü,Lehrer

in 150er Silberauflage und unbegrenzter
Garantie erhält man nur bei

J. Corsten
Wiesbaden

Häfnergasse 12 Häfnergasse 12
Wiederversilbern abgenutzter Tafelgeräte

und Bestecke.
Auswahlsendungen stehen jederzeit unver¬
bindlich zur gefl.Verfügung. - Ia. Referenzen.

Heuböcke
fertig zum Aufstellen.

Bohnenstangen
Leitern

in grosser Auswahl empfiehlt
Jakob Wilh . Bieroth,

llol/handlung — Imprügnieranstalt,
Finthen bei Uniuz
Telefon: Amt Mainz 5048.

Hude 387 i. Oldb.
3n einem Monat 1598 neue Kunven'

05c

«</>
05

cdISI

Still,
Wiesbaden

Rheinstr. 101
(Nahe der Ringkirche)

Anzüge, neueste Formen , beste Ross¬
haarverarbeitung

22 .- , 29 .- , 35 - , 39 - , 49 - u. höher.
Lodenjoppen 12- , 19- , 24 - .

Windjack .wasseril. 8. 90 ,12. 50, 14. 60,19,24.
Hosen v. 3. 90, Sporthosen v. 4. 90 an.

Damenmäntel u. Kleider , sehr billig,
aus guten Stoffen, v. 15—, an v. 4, 50 an.
Bett - , Tisch - u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware . Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. — Sonderangebot in

22.50,  29 —, 39.-, 49.- , und höher.
Streng reelle Bedienung I

—>Ol&a \ <t

J
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FMl-tl für Weinbau Weinhandel.KellemirWast und das gesamte Holewesen
’ fiir M(  WIMM , MttelrlMS , RheUeWs , der Mhe und de» » ins.

W . oemeie vkv » Rheingauer Weinbau -Verein ". Ä Allgemeine Wmzer -Zeitung.
Allgemeine Winzer -Zeitung . 0 ^ Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer-Vereinigungen.

Organ des „Verbandev Rhemgauer ^ ^ H . Rhg.. Marktstr. 9. Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 12. Wiesbaden. Rhemstr. 79.
Tel.-Adr. : Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr. 140^ Expedit . . Flachdruck bei Quellenangabe gestattet . _

Postscheckkonto: Frankfurt (Main) Nr.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.- pro Quartal inklusive Be-
nellgeld:durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : W . rtschaft - politi,:

Dr Paul Schuster — Dr - 2 . W . ^ reroth
Eltville i. Rh ». ^ Mittelhein . i. Rhg.Eigentümer und Herausgeber:

Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau. _

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. »,20. Beilagen : 9000 Exemplare Mk. 40.-
Anzeiaen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich.
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .- Exped,
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25 Pfg.

Nr. 34. Oestrich im Nheingau , Sonn tag, 2 1. August 1927.
25. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Heute liegt bei:

illustrierte Wochenbeilage »Für Haus u.
Familie" Nr. 34.

Bebauungskosten gehörig. Seine Hektar ertrage
beziffern sich in dz.: (entsprechend den obigen
Jahren)

18 18 20.5 22.5 2t 25

Weshalb läßt sich zwischen den in¬
dustriellen und den landwirtschaft-

Uchen Löhnen keine Parallele ziehen"
Von Syndikus : Dr . B i e r o t h - Mittelheim . Rhg.

Zu den folgenden Ausführungen gibt mir die
^dilnahme an der Tagung einer Landarbeiter-
Organisation Veranlassung. Ich bin mir von
vornherein darüber klar, das; ich mich mit der
Stellungnahme zu meinem Thema auf ein sehr
heikles und umstrittenes Gebiet begebe, beurteile
ledoch die ganze Frage vom w i r t f cha f t s -
sriedlichen  Standpunkte aus, in sachlicher
Würdigung aller Faktoren, die auf Seiten des
Arbeitgebers und des Arbeitnehmers zum Ent¬
stehen des Arbeitslohnes beitragen. Es soll in
den Ausführungen für keine der beiden Parteien
des Arbeitsvertrages gesprochen werden, weder
sür und gegen den landwirtschaftlichen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer noch für und gegen den
industriellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, nein,
der Grundgedanke, von dem ich mich leiten lassen
Nlöchte, ist der, daß über den beiden Partei-
'Nteressen ein weit höheres und vornehmeres In¬
teresse steht, das Interesse an unserer Volks¬
wirtschaft,  das Interesse unseres Volksganzen.
Ne ist aus diesem Gesichtspunkte heraus die
Frage des Themas zu beurteilen?

„Die Arbeitsverhältnisse auf dem Lande
Müssen der Industrie gleichkommen", wurde als
Fukunftsforderung aufgestellt. — Welchen Grund¬
gesetzen folgen die landwirtschaftlicheund die
industrielle Produktion? — Das ist die erste
Frage, die wir uns vorlegen müssen. Die Land¬
wirtschaft unterliegt dem Gesetze vom abneh¬
menden  M eh r er t r a g.  nach dem bei fort¬
schreitender Mehrinvestierung von Kapital in ein
landwirtschaftliches Unternehmen eine Ertrags-
grenze erreicht wird, die selbst bei weiterer Er¬
höhung der Kapitalinvestierung, bei weiterer Jn-
lrnsttätserhöhung nicht überschritten werden kann,
weil sich ein natürliches unüberwindbares Hinder¬
nis in den Weg stellt. Folgendes aus der Praxis
gegriffene Zahlenbeispiel möge das Gesetz veran¬
schaulichen:

Ein Gutsbesitzer(Versuchsgut) verwendet6
Fahre hindurch auf seinem Gute, das während
dieser Zeit die gleiche Größe behält, jedes Jahr
Am. 5000— an Betriebskosten mehr, ausgehend
ö°n den normalerweise notwendigen Bewirt-
^astungskosten seines Gutes Rm. 7 300.— Das
Aild der Bebauungskosten ergibt sich somit für
Ae 6 Jahre also:

Jahr : 1 2 8 4 B . 6
Webauungsiosten: 7300 12 300 17300 22 300 27 300 32 300

Fn weicher Form er die Mehrinvestierung vor-
!*<%«, ob durch Erhöhung der Düngung, ob durch
Mtensivere Bodenbearbeitung, Anschaffung von
Maschinen usw. ist für unsere Frage gleich, es ist
M all' dar Aufgezählte zum Betriebskapital, den

Wir sehen, die Erhöhung der Betriebskosten wirkt
sich aus, der Hcktarertrag erhöht sich. Darauf
kommt es nun aber hier nicht an, was uns hier
interessiert, ist der Mehrertra g.  den wir finden,
indem wir den Ertrag eines Jahres von dem
des jeweils folgenden Jahres abziehen— und
dieser nimmt ab, trotz der Mehrinvestierunq von
Kapital in den Betrieb. Der Mehrertrag be¬
ziffert sich in dz.:
vom 1. zum2 Jahre v.2. z. 3. I . v 3. z. 4 I . 4. z. 5. 1 . v. r,  0 . I.
ans 3 2.5 S 1.5 1 ,

Wir sehen also llar. die Differenz der Ertrage
der beiden ersten Jahre beträgt 3 dz., während
diejenige der beiden letzten Jahre nur noch1 dz.
bei gleich  bleibender Intensitäiserhöhungaus¬
macht. Die Grenze ist erreicht, aus dem Boden
läßt sich mehr  nicht mehr herausholen. Seins
Ertragssähigkeit ist eben von Natur aus beschränkt.
Die Landwirtschaft unterliegt also einer Ertrags¬
höchst grenze,  die einfach nicht ttberschrttten
werden kann. Sie gehorcht den unwandelbaren
Naturgesetzen.

Trifft dies nun auch in der industriellen Pro¬
duktion zu? Nein. Während die landwirtschaft¬
liche eine organische,  vom Zufall der Wit¬
terung u. dergl. abhängige Entwicklung ist, die
in ihrem Wesen nicht geändert werden kann,
stellt die industrielle Produktion genau das Gegen¬
teil dar, einen rein technischen, mechanischen Vor¬
gang. Das Ergebnis der industriellen Produk¬
tion ist von einem berechenbaren Prozeß ab¬
hängig. Der Industrielle kann im Voraus ge¬
nau berechnen: Wenn ich für den Betrieb meiner
Anlage eine bestimmte Quantität Produktions¬
mittel, eine bestimmte Summe Geldes, eine be¬
stimmte Menge Rohstoffe und eine bestimmte
Zahl Arbeiter verwende, dann erziele ich nach
einer bestimmten Zeit die bestimmte Menge Pro¬
dukte. Ein normaler Gang des Produktions¬
prozesses muß natürlich Voraussetzung und an¬
normale Unterbrechungen müssen ausgeschaltet
sein. Schafft der Industrielle neue Maschinen
an, vergrößert er seine Fabrikgebäude, stellt er
dann mehr Arbeiter ein, investiert er mit anderen
Worten mehr Kapital in sein Unternehmen, dann
kann er bestimmt mit einer Steigerung seiner
Produktion rechnen, mit konstanter Erhöhung der
Intensität wird der Mehrertrag seines Betriebes
konstant steigen oder eine konstante Steigerung
aufweisen. 2n der Industrie ist also das Pro¬
duktionsergebnis unbedingt eine gleichlaufende
Funktion der Intensitäiserhöhung, sie ist beherrscht
von dem Gesetz der mit steigender Jnten-
sitätserhöhung wachsenden Ertragsstei¬
gerung. — Sind die besprochenen Grundge¬
setze sowie die Abhängigkeit der beiden Produk-
tionsergebnisse schon geeignet, dafür zu sprechen,
daß die landwirtschaftlichen Lohnverhältnisse dem
Wesen nach andere als die industriellen sein
müssen, denn, da die Industrieproduktion eine
technische und berechenbare ist, kann grundsätzlich
in die Preise der Produkte der Lohn einkalkuliert

werden, während die organische vom Zufälle des
Elementenspieles abhängige und unberechenbare
landwirtschaftliche Produktion dies nicht zuläßt
(darüber später noch ein Wort) sei trotzdem noch
eine Frage gestreift.

Was erhöht denn mit die Rentabilität unserer
modernen industriellen Produktion und Fabrika¬
tionsmethode so gewaltig? — Es ist die mit der
fortschreitenden Technik sich immer mehr aus-
prägende Mechanisierung  und bis ins Ein¬
zelne gehende Arbeitsteilung  der modernen
Fabriken. Ein jeder an der Fertigstellung eines
Produktes beschäftigte Arbeiter hat aus dem ge¬
samten Produktionsvorgange nur einen ganz ge¬
ringen Arbeitsanteil, während dem bei der älteren
teilweise noch herrschenden Methode sein Anteil
an der Fertigstellung eines Produktes viel  größer
ist. Wer einmal Gelegenheit gehabt hat, bei¬
spielsweise eine moderne Automobilfabrik sich an¬
zusehen, wird dies voll und ganz in praxi be¬
stätigt finden. Jeder Arbeiter hat einen be-
stimmten Anteil, eine bestimmte Arbeitsleistung
an ;edem Automobil. Seine Arbeit wiederholt
ich andauernd und seine Tätigkeit wird ganz
von selbst eine mechanische. Eine ganze Reihe
Leute arbeiten an einem  Automobil, und in
der nächsten Minute leisten alle dieselbe Arbeit
wieder an dem zweiten Automobil. Es ist dies
das Typische des amerikanischen Band- (Taylor )-
systems, das hier näher zu erklären nicht Zweck
ist. Es ist selbstverständlich, daß dadurch die
Produktion ganz gewaltig steigt. Beweis hier¬
für liefern ja unsere Automobilfabriken, von denen
die Tagesproduktion bekannt ist.

Stellen wir uns nun einmal vor, wie sich
in der Landwirtschaft unter dem Prinzip der
Arbeitsteilung eine Anzahl Leute an der Fertig¬
stellung einer  Arbeit beteiligen, analog der In¬
dustrie! Ich möchte wirklich zur Veranschau¬
lichung ein Beispiel anführen. Folgendes scheint
mir geeignet.

Wie sähe die Neuanlage eines großen Feldes
mit jungen Pflänzchen unter Beobachtung des
Systems weitgehender Arbeitsteilung in der
Praxis aus? — Denken wir uns den zu be¬
pflanzenden Boden zur Anlage vollkommen vor¬
bereitet, bearbeitet! Der erste und zweite Ar¬
beiter müßten, da dies einer allein nicht besorgen
kann, die „Ackerleine spannen", damit die richtige
Einteilung des Feldes getroffen und die Pflänz¬
chen ordnungsgemäß in eine Richtung gesetzt
werden könnten. Der dritte und vierte müßten
die „Pfädchen treten", um die weiteren Arbeiten
überhaupt zu ermöglichen. Der fünfte müßte
mit dem Pflanzholze die Vertiefungen für die
Pflänzchen in die Erde bringen, könnte aber
schon nicht mehr den Korb mit den Pflänzchen
mit sich führen, dazu wäre vielmehr ein sechster
notwendig, der ste einem siebenten aus dem Korbe
reicht. Dieser würde die Pflänzchen an jedes
Pflanzloch legen. — Inzwischen hätten die beiden
ersten vielleicht ihre Arbeit vollendet, sodaß einer
von ihnen das „Setzen" vornehmen könnte, wahr¬
scheinlich sind ste aber noch nicht so schnell fertig,
sodaß zum Setzen ein achter notwendig wird.
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Ein neunter müßte nun aus einem mitgeführten
Fasse Wasser Eimer und Kannen laufend mit
Wasser zum „Angießen" der Pflanzen füllen.
Der zehnte schließlich hätte dann mit Unterstützung
der ersten, die mittlerweile fertig geworden
sind, das Wasser, das sich in den beim Setzen
entstehenden Vertiefungen ansammelte, mit Erde
zu bedecken. Das wäre ungefähr die Durch¬
führung einer Arbeitsteilung in der Landwirt¬
schaft. Diese Darstellung ist ja zweifelsohne
etwas übertrieben. Sie soll auch nicht vom
humoristischen Standpunkte aus betrachtet werden,
sondern soll vielmehr klar und deutlich die Un¬
möglichkeit der Anwendung der für die industri¬
ellen Produktion ausschlaggebenden Arbeitsmethode
beweisen.

So sind Landwirtschaft und Industrie in ihrer
Produktion wesensverschieden. Es ist klar, daß
sich hieraus auch wesensverschiedene Faktoren er¬
geben, die den Arbeitslohn bedingen. — Von
diesen unwandelbaren Tatsächlichkeiten möge man
sich leiten lassen, wenn man eine Parallele zwischen
beiden Produktionen ziehen will und man wird
niemals die anfangs zitierte Forderung aufrecht
erhalten können.

Dazu kommt noch ein psychologisches
Moment. Der landwirtschaftliche Arbeitgeber
braucht zur Bewirtschaftung seines Bodens land¬
wirtschaftliche Arbeiter. Er weiß ganz genau,
daß es ihm schwieriger ist, Leute für seine Arbeit
zu gewinnen, da seiner Nachfrage eben der Ein¬
wand gegenüber steht: ja , Du zahlst so wenig, da
und da verdiene ich mehr. Er kennt die Differenz
zwischen den beiden Löhnen und bedauert es auf¬
richtig, daß er keine höheren Löhne für seine Arbeit
bewilligen kann.  Es kommt doch gewiß vor,
daß ein landwirtschaftlicher Arbeitgeber zu Gunsten
irgend eines industriellen Unternehmens einen ihm
wirklich lieb gewordenen, guten Landarbeiter
verliert. Ja , es ist doch psychologisch verständ¬
lich, daß ihm dieser Verlust leid tun muß, der
Arbeitsvertrag ist ja nicht nur etwas Materielles,
nein, er hat auch ideelle Seiten, die zur Aus¬
wirkung kommen. Es ist verständlich, daß der
betreffende Arbeitgeber in einem solchen Momente
meinetwegen von den Tarifsätzen abginge, nur
um den betreffenden erprobten und erfahrenen
Mann seinem Betriebe zu erhalten. Aber —
er kann  es ja nicht, seine Wirtschaft, oder besser
gesagt, die Rentabilität seiner Wirtschaft läßt es
einfach nicht zu. Die tarifarisch festgesetzten Löhne
mit den Naturalentlohnungen zusammen sind ja
so bemessen, daß sie schon einen weit größeren
Anteil am Produkte ausmachen, als dies in
besseren wirtschaftlichen Zeiten der Fall gewesen
ist. Und dies gilt gerade in unserer Zeit ins¬
besondere von einigen Spezialgebieten der Land¬
wirtschaft, ich erinnere nur an den Weinbau ! —
Eine geringe Erhöhung des Stunden - oder Akkord¬
lohnes wirkt sich auf das Jahr , auf das Ergebnis
eines Wirtschaftsjahres so aus , daß das Minus
der Wirtschaft nur noch vergrößert wird. — Die
Bewilligung höherer Löhne in der Industrie ist
etwas wesentlich anderes. Weshalb ? — die
Antwort ist zum Teil schon gegeben, ist aber
dahingehend zu ergänzen: weil die Industrie für
die Preise ihrer Produkte viel bestimmender ist,
weil sie auf die Preisgestaltung des Fertigfabri¬
kates einen viel größeren Einfluß hat als die
Landwirtschaft, der die Wirtschaft in vielen Fällen,
gleichviel aus welchen Veranlassungen, die Preise
einfach vorschreibt ohne Rücksicht darauf, ob die
Produktionskostendurch den Preis des Produktes
gedeckt find oder nicht — es hat sich diese Tat¬
sache eben herausgebildet.

Dies alles sieht und weiß der landwirtschaft¬
liche Arbeitgeber, der mit fremden Arbeitskräften
in seinem Betriebe schafft, er kann aber keine
Abhilfe schaffen. Wirtschaftsgeschick ist dies und
es ist fatal, daß gerade die Landwirtschaft oder
wenigstens bestimmte Spezialgebiete der Land¬
wirtschaft, die einstens in physiokratischen Zeiten
als die Quelle allen Reichtums blühte und herrschte,
heute diesem Mißgeschick unterworfen ist.

„R h e i n g a u e r W e i n z e i t u n 8*

Möge der landwirtschaftliche Arbeiter sich von
diesen Gedankengängen auch leiten lassen! Es
können nicht alle industrielle Arbeiter sein. Die
Landwirtschaft ist ein zur Existenz unsres Volkes
ohne Bedingung notwendiger Faktor. Mögen
auch die Leiter der landwirtschaftlichen Arbeit¬
nehmerorganisationen diese Tatsachen gebührend
würdigen. Mögen schließlich auch diejenigen, die
zu Lohnverhandlungen zusammensitzen, Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer,von diesen Beweggründen
sich führen lassen in der Ueberzeugung, daß kein
Glied des Arbeitsvertrages gekommen ist, um das
andere zu bekämpfen, sondern um durch sachliche
Orientierung den goldenen Mittelweg der Ver¬
ständigung zu finden und dazu ist die Würdigung
obiger Gesichtspunkte unumstößlich notwendig
So dienen wir der wahren Volksgemeinschaft,
die leider noch immer zu viel Theorie ist.

tzbelngauer Miiibau°llemn.
Die Geschästsleitung gibt nachstehend die

Zeiteinteilung
des am Montag , dem 29. August 1927, au
Schloß Vollrads  stattfindenden Lehrganges
für Arbeitsforschung im Weinbau, ausgeführt
durch die D. L. G., bekannt.

Vorsitzender Prof . Dr . Muth -Geisenheim-Rh.
Versammlungslokal in Winkel: Rheingauer

Hof (Besitzer Fritz Altenkirch).
8 Uhr Eröffnung der Sitzung durch den Vor¬

sitzenden des Rheingauer Weinbauvereins, Herrn
Grafen Matuschka-Greiffenklau.

8 15 Uhr Vortrag : „Betriebswirtschaftliche
Tagesfragen , insbesondere die Bedeutung der
Rationalisierung des Arbeitsaufwandes im Wein¬
bau." Berichtcrst. Herr Dr . Peters -Berlin D.L.G.

10 15 Uhr Vortrag : des Herrn Weinbauobcr-
inspektors Willig in dem Versuchsgarten des
Weingutes Schloß Vollrads mit Demonstrationen.

12—14 Uhr Mittagspause. (Mittagessen im
Rheingauer Hos).

14 Uhr Vortrag : „Wie haben wir auf dem
Gebiete der Arbeitsrationalisierung im Weinbau
im Rheingau vorzugehen?" Berichterst. Herr
Weinbaudirektor Gareis -Eltville.

Schluß gegen 16 Uhr.
In Anbetracht dessen, daß außerordentlich

aktuelle und wichtige Themata zur Erörterung
kommen, werden unsere Mitglieder herzlichft und
dringendst gebeten, für eine recht zahlreiche Be¬
teiligung zu sorgen. Es wird noch auf nachfol¬
genden Artikel verwiesen.

Die Geschäftsleitung:
Syndikus Dr . Bieroth.

Lehrgänge für weinbauliche 'Arbeitswirt¬
schaft und Gerätevorführungen durch die
Deutsch . Landwirtschafts - Gesellschaft vom

16. August bis 3 . September 1927.
Seit ungefähr einem Jahr hat die Deutsche

Landwirtschafts-Gesellschaft, veranlaßt durch die
Erfolge in der Ackerwirtschaft, ihre Arbeiten auf
dem Gebiete der Arbeitsforschungauch auf den
Weinbau ausgedehnt.

Um zu brauchbaren Ergebnissen zu gelangen,
gehört bei den besonders gelagerten Verhältnissen
im Weinbau bedeutend mehr Zeit dazu, als dies
bei der Landwirtschaft sonst der Fall ist, zumal
die berechtigten Eigenheiten der einzelnen Wein¬
baugebiete dabei weitgehendst berücksichtigt werden
müssen. In dem zurückliegenden Versuchsjahr
ließen sich bei den Arbeitsversuchen in den ein¬
zelnen deutschen Weinbaugebieten bereits wert¬
volle Anhaltspunkte gewinnen, die zum Teil schon
in der Praxis verwertet werden können, z. T.
aber den Weg zeigen, der in Zukunft gegangen
werden muß.

Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft hat
ich nun, wie bereits erwähnt, entschlossen, während
der Zeit vom 16. August bis 3. September in
den einzelnen Weinbaugebieten arbeitswirtschaft-
iche Lehrgänge sowie eine Reihe von Gerätevor-
ührungen zu veranstalten, um so weitere Kreise

der weinbautreibenden Bevölkerung mit den Er¬
gebnissen der Arbeitrforschung bekannt zu machen

- [\

und sie für diese wichtige Angelegenheit des Wein¬
baues zu gewinnen.

Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft ver¬
anstaltet am Montag , den 29. August 1927, auch
im Rheingau und zwar in Winkel auf Schloß
Vollrads, einen Lehrgang für Arbeitsforschung
im Weinbau sowie Vorführungen von weinbau¬
lichen Maschinen und Geräten.

Das deutsch-französische Handels-
Abkommen.

* Berlin , 18. Aug. Nach langen Verhand¬
lungen ist gestern der Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Frankreich  unterzeichnet
worden. Der Vertrag läuft bis zum 1. April
1929 und kann mit dreimonatiger Frist gekündigt
werden. Nach der politischen Seite hin hat
Frankreich im wesentlichen nachgcgeben. Um
zum Ziel zu gelangen, gab man der französischen
Einfuhr weitgehende Einräumung zu. Frank¬
reich erhält das Recht, jährlich 360000 Dop¬
pelzentner Wein nach Deutschland zu
importieren.  Der Zoll für das den Fran-
Franzosen bewilligte Kontingent ist gleich dem
der Spanien und Italien gewährt wurde.
beträgt für Rotwein 32 Mk , für Weißwein 45
Mk. je Doppelzentner.

Für uns Winzer ist der Abschluß nicht nach
Wunsch, aber wir müssen uns zufrieden geben.
Es handelt sich hier um die Erschließung neuer
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land, was die beste Art ist für den wahren
Frieden zu arbeiten. Das Abkommen wird die
wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder be¬
trächtlich bessern dadurch, daß es eine gegenseitige
Interessenabhängigkeitschafft. Es kann nur dazu
beitragen, das Werk der Verständigung und der
fortschreitenden Pazifizierung trotz der Schwierig¬
keiten zu konsolidieren, die auf politischem Er¬
biet in den letzten Jahren unüberwindlich schienen.
Der Handelsvertrag ist für die Zukunft die beste
Garantie des Friedens.

Die Weinbauorganisationen hatten ja mehr
gefordert. Sie wollten die autonomen Sätze
ohne  das Kontingent. Erreicht ist wenigstens,
daß unter die italienischen und spanischen Sätze
nicht gegangen worden ist, wie es französischer-
seits beabsichtigt war.

. .

Berichte.
r t

Rheingau.
x Aus dem Rheingau , 19. Aug. Mit

der Entwicklung der Reben und Trauben ist es
in den letzten Tagen mit Riesenschritten voran-
gcgangen. Dabei wurde die Bekämpfung der
Pilzkrankheiten und Schädlinge weiter mit allem
Nachdruck durchgeführt, wie man denn überhaupt
sagen darf, daß in dieser Richtung in diesem Jahre
sicher nichts versäumt worden ist, natürlich ab¬
gesehen von den immer wieder vorkommenden
Ausnahmen. Die Lage ist nun die, daß dort,
wo der Behang gut war, die Aussichten weiter
günstig geblieben sind, während in den Lagen,
die bereits im Mai 1926 durch Frost gelitten
hatten und manchen anderen die Aussichten des¬
halb nicht bedeutend sind, weil der Behang in
hohem Maße zu wünschen übrig läßt. Mel hängt
von der kommenden Witterung ab. Die besten
Lagen sind übrigens nicht gut bedacht, am besten
steht es noch in den mittleren und kleineren Lagen
aus . Geschäftlich ist es sehr ruhig. Nur ganz
vereinzelt kommt es zu Verkäufen, wobei für das
Halbstück 1926er und 1926er bis 1300 Mk. und
mehr angelegt werden.

^ Winkel, 17. Aug. 3m „Nheingarten"
(Bes. Jos . Pleines ) find gestern die ersten reifen
Trauben gefunden worden.

x Rüderheim , 19. Aug. Trotz des kalten
regnerischen Wetters der letzten Tage haben
ich die Trauben weiter schön entwickelt und an
Imsang in einem erheblichen Maße zu genommen,
sodaß gegenwärtig von einem guten Stand der
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den Firmen u. B
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„ARGO“-MAISZUCKER
der Weinzucker der Zukunft!
Technisch reiner Stärkezucker im Sinne des Weingesetzes.
Gärungsversuche bei den bedeutendsten Weinbau -Versuchs¬
anstalten und -Schulen zeitigten hervorragende Ergebnisse.

Ausführliche Prospekte und Gutachten stellen zur Verfügung! / Zu beziehen durch den Großhandel.

DEUTSCHE MAIZENA GESELLSCHAFT A.-G.  HAMBURG
F HANK F U R T a . M KÖLN a . Rh . NIERSTEIN a . Rh.

gesprochen werden darf. Die Voraus-
î ungen für einen guten Jahrgang find somit
8kgeben, allerdings ist erforderlich, daß die 3Bit=
'run9 gut, also sonnig-warm, bleibt und die
MtwiSlung bezw. Reife so weiter günstig ge¬
fördert wird. Bei freihändigen Weinverkäufen
wurden für die 600 Liter 1925er 800—1200
*s 1500 Mk. je nach der Güte angelegt, ähnliche

Preise erzielten auch 1926er.
Rheinhessen.

* Oppenheim, 19. Aug. Die Trauben ent-
wukeln sich weiter günstig und sind durchweg
ausgewachsen. Die Winzer beginnen mit dem
tauben, das die Traubenreife begünstigt. Ver-
fwzelt trifft man schon reife Trauben an. Bis

ist die Bekämpfung der Schädlinge von
Erfolg gewesen. Die Winzer im hiesigen Wein-
uugebiet sind hoffnungsvoll.

Rhein.
X Bacharach , 19 . Aug . Unter dem Einfluß

tr  günstigen Witterung der verflossenen heißen
^Ugusttage haben die Trauben sich weiter schön
entwickelt. Man darf hoffen, daß sich das Wetter
nuch weiter hält und auf die Trauben vorteilhaft
erwirkt, damit eine gute Qualität hereingebracht
Werden kann. Der Mengertrag wird ja, wie
'7°n verschiedentlich an dieser Stelle betont wurde,

überall gleichmäßig sein. Die Rebschädlings-
ekämpfung mußte in der letzten Zeit weiter
^chgeführt werden, auch war und ist es not-

Wendjg, das Unkraut zwischen den Rebzeilen zu
Eisernen. So gibt es immer in den Weinbergen
^ tun, manchmal mehr als der Winzer über-
^t>Pt zu leisten vermag. Was das Weingeschäft
gelangt , so ist hier das Bild unverändert. Es
Urscht Ruhe auf der ganzen Linie, nur hin und

wder kommen Abschlüsse, meist Bedarfskäufe,
Wände. Als Preise werden bis 1500 und
°00 Mk. für die 1000 Liter 1925er und 1926er
' Uach der Güte bezahlt.

Mosel.
. X Von der Mosel, 18. Aug. Die Winzer
. j *u in diesem Jahre manch' harten Kampf
^ den Schädlingen des Rebstockes zu führen.

gelang immer noch dank der tatkräftigen Be-
^pfungsarbeit ihrer Herr zu werden, aber es
thK doch nicht ganz zu vermeiden, daß Schäden

manden. So ist durch die Peronofpora Schaden
rsacht worden und auch der Sauerwurms

bJ e-mcm  uoch mit dem
i '■« nicht spurlos vorübergegangen sein. Weiter

te Roten Brenner. . . . . . und
Jbi Aescherig zu tun. Zu diesen Schädlingen,
f. benen ja der Winzer immer rechnen muß,
^ über unverhoffter Schaden durch Unwetter

Hagelschlag, wie solcher an der Saar und
* ?•« Moselgemarkungen Oberemmel, Bekond,
-Irnich a. zu verzeichnen ist. In manchen
^kinbexgen ist der angerichtete Schaden ganz
h,°W. Die Lage im freihändigen Weingeschäft

sich wenig verändert, es herrscht ziemlich Ruhe.
gJ! öuletzt bezahlten Preise stellten sich für die
% Liter 1926er und 1925er auf 1500—2200

'̂ und mehr.
^ Trier , 17. Aug. In der Nacht zum 12.
hetẑ traf den Weinbau der Mosel neues Un-
V ^ on  ^ er ^bermosel zog ein Unwetter über

Vierer Tal und richtete in kurzer Zeit einen
Schaden an. Ein Hagelschlag ging über

f«r ^ " er Neuberg, über Avelsbach, die Pfälze-
btz Tagen und das Ruwertal, Schweich, Pölich

^asel hinunter bis in die Gegend von Neu¬

magen und Dhron. Dadurch sind die Hoffnungen
auf einen mcngenreichen Herbst geschwunden. Für
einen großen Teil der Moselweinberge in den
Trierer Lagen wird der Schaden auf 20 bis 30
Prozent geschäht, die Weinberge der Domkirche
in Trier im Avelsbacher Tal melden etwa 50
Prozent, die Staatlichen Domänen in dem gleichen
Tal 26 bis 30 Prozent Schaden. Von Ruwer
wird der Schaden auf etwa 40 Prozent ange¬
geben. In Eitelsbach scheint der Schaden am
größten zu sein und stellenweise 75 Prozent zu
betragen.

Rheinpfalz.
X Aus der Rheinpfalz , 18 . Aug . Die

Lage ist gut. Die Reben und Trauben stehen
aussichthvoll, vor allem die Portugieser, die auch
in diesem Jahre sich als die dankbaren Reben
erweisen dürften, die sie an und für sich sind,
und als die sie sich schon so oft erwiesen haben.
Die Lagen, die mit weißen Reben bestockt sind,
stehen nicht so gut, aber auch sie werden, wenn
nicht irgendwelche Ereignisse dazwischen kommen,
dort wo der Behang gar zu sehr zu wünschen
übrig läßt, einen guten Ertrag liefern. Schaden
durch Schädlinge, Wolkenbrüche, Hagelschlag usw.
hat es auch in der Pfalz gegeben, der Heu- und
Sauerwurm hat manche Schäden gebracht, aber
das allgemeine Bild ist recht günstig. Im frei¬
händigen Weinverkehr kommt cs hin und wieder
bei steigenden Preisen zu Abschlüssen. Es kostete
das Fuder (1000 Liter) 1926er 850—1100 bis
1500—1800- 2500 Mk., die Flasche 1922er1.70
bis 3.00 Mk., 1921er2.50—12.50 Mk., 1925er
2.30- 7.60 Mk.

* Rhodt , 18. Aug. Dieser Tage wurde ein
weiterer Reblausherd in der Gewanne„Wiesen¬
forst" mit einer Ausdehnung von vorerst 20
Stöcken festgeftellt.

(Ier$4>ied<ne$.
* Aus dem Rheingau , 15. Aug. Infolge

der in diesen Monaten erhöhten Außentätigkeit
hat sich die Rheingauer Winzerschule in Eltville
genötigt gesehen, für die Winzerbevölkerung Sprech¬
stunden für alle Fachangelegenheiten einzurichten.
Dieselben finden jeweils Dienstags von 8—12
Uhr vormitags statt.

* Koblenz, 17. Aug. (150,000 Besucher
auf der Rheinausstellung .) Die Ausstel¬
lung „Der Rhein, sein Werden und Wirken"
hatte am Donnerstag abend kurz nach9 Uhr
seinen 150,000 Besucher zu verzeichnen. Es war
eine Koblenzer Dame, die überrascht die Glück¬
wünsche der Ausstellungsleitung entgegennahm.
Die Jubläumsbesucherin wurde mit einer schweren
Kiste erstklassiger Rhein- und Moselspitzenweine
ausgezeichnet.

* Ungarische Weinbauern besuchen Bad
Dürkheim. In der Zeit vom 25. August bis
6. September wird der Verein ungarischer Wein¬
produzenten in Budapest eine Bestchtigungsreise
durch das deutsche Weinbaugebiet unternehmen
und dabei auch an dem Anfang September in
Bad Dürkheim ftattfindenden 34. deutschen Wein¬
baukongreß teilnehmen. Die Führung bei der
Besichtigungsfahrt durch die deutschen Weinbau¬
gebiete erfolgt durch eine besondere Kommission
unter Beteiligung der zuständigen Weinbauver¬
bände.

* Brussel, 16. Aug. Die belgische Regierung
hat angeordnet, daß ab 1. November ds. Js.
die auf den luxemburgischen Weinen lastende
Konsumfteuer von 15 Prozent, von der noch ein
Restbetrag von 5 Prozent seit1. August bestehen
geblieben war, gänzlich abzuschaffen ist. Damit
soll den Forderungen der luxemburgischen Winzer
Genüge geleistet rverden.

Schriftleitung: Otto Etienne , Oestricha. Rh.

3mn Lviirzerfest
schmücken Sie Ihr Lokal mit künstlichen herbstfarbigen

Weinranken.
Diese machen es traulich und die Gäste fröhlich. Wir
machen die Ranken in jahrelang schönbleibender Güte
und berechnen 100 Meter mit nur 20 Mk . Scheuen
Sie die kleine Ausgabe nicht und bestellen Sie sofort bei

Hermann Hesse,
Manufaktur künstlicher Blumen,

Dresden , Scheffelftratze.
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Neue und gebrauchte

tzichkiihotz-
MfliiiifiilTrt

ca. 20 —300 Ltr. Inhalt,
sowie Eichen- u. Kasta-
nienholz-Halbstücke lief,
preiswert

Gebe. Manss
Faßfabrik und

Faßgroßhandlung,
Kassel-6.

Für die Kellerwirtschast
empfehle ich meine unent¬
behrlichen

Langspunden
mit ihren enormen Vorteilen
sowie alle Arten Spunde»,
Zapfen, Qnerscheiben, zweck¬
mäßig fachmännisch herge¬
stellt. Gonderprospekt meiner
Weinbaumuseums-Originale
zu Diensten.

I . Buck, Küferei
Triberg, (Gchwarzwald).

Wein - u.
Sektkorke

in allen Preislagen
liefert billigst

Franz Schlegel,
Korkenfabrik,

Wiesbaden , Jahnstr.8
Import katalon. Korke
Zusammensetzb. Kork-,
Brenn- und Druckein¬
richtung. Tel . 2677.

Me großen Vorzüge
der Seih'sche» Elektromotor-Pumpe

* Volta *
werden in Fachkreisen stets gerühmt. Zögern
Sie nicht länger! Auch Ihne» wird die
»Volta» ein nicht zu ersetzender Helfer sein.

Vollkommen stoß- u. schaumfrei arbeitend.
Spielend leichter Gang.

Geringer Stromverbrauch.

= Selh'sche Elektromotor-Pumpe =
I . Volta - I Geih'sche Saug- und Druckpumpen

Radium » " »Aetna*
Höchste Leistungsfähigkeit.

Seih-Werke ft  Kreuznach (Mld).

Katalonisches Korke
(eigener Herstellung)

MontanerL Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

. . .

Wein-Versteigerung
des

Weingut August Anheuser
Kreuznach

Telefon 109 Telefon 109
Mittwoch, den 14. September 1927, mittags 12

Uhr im großen Saale des Evang. Gemeindehauses,
Roßstraße 11, Kreuznach gelangen zum Ausgebot:

48/2 und 1/4 Stück 1926er und
2900 Flaschen 1921er

aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Kreuznach, Winzenheim, Niederhausen, Waldböckelheim,
und Schloßböckelheim.

Die Proben stehen auf im Kellereigebäude Drückes
53, Kreuznach. Don morgens9 bis abends5 Uhr:
für alle Interessenten am 24. August und 7. September
4927, außerdem am 14. September 1927 von morgens
9 Uhr ab im Versteigerungslokale. ~

Weingut Michelsberg
Ernst Muth

Gutsbesitzeru. Bürgermeister in Mettenheim
Fernruf Amt Osthofen 43.

Wein-Versteigerung
am Donnerstag, den 8. September 1927, vormittags
11 Uhr in der »Liedertafel" Große Äleiche 56 zu
Mainz. Zum Ausgebot kommen:

24 Halbstück verbesserte 1926er Weiß¬
weine, 14 Halbstück und 12 Mertelstück
1926er naturreine feine Spätlesen und

Auslesen.
probetag ausschl. für die Herren Kommissionäre

in Mainz am Dienstag, den 16. August 1927 im
Traubensaal in der »Liedertafel" von vormittags9 bis
nachmittags4 Uhr.

Allgemeine probetage in Mainz am Dienstag, den
30. August 1927 im Traubensaal der»Liedertafel" von
vormittags9 bis nachmittags4 Uhr, sowie am Ver-
steigerungstage Donnerstag, den 8. Geptemb. 1927 im
Traubensaal der Liedertafel von vormittags9 Uhr ab.

I

I

I
I

I

I

I

Versteigerung
von 54220 Flaschen

1920er und 1921er

Domänenweine
darunter feinste Edel- und Kabinett¬
weine von Rhein, Mosel und Saar im

Paulinenschlösschen  zu
Wiesbaden

am 12. September 1927

Probe während der Versteigerung
und am 23. August , 9—5 Uhr, bei
H.&L. Nicolaus,  Fran 'lcfu'rt-M.-Süd

Darmstädter Landstrasse 125.
Telefon Spessart 1866.

I

I

I
I

I

I
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Trinkt deutschen Wein!

1925er klein
0,4 Liter 80 Pfg . zapft

Josef ÜI alter, Oestrich,
Markt 7.

Bad Dürkheim -Pfalz

34. Deutscher
Weinbau-Kongreß

vom 3. bis 6. Gept. 1927
Volkstümliche, künstlerische Darbietungen und

Feuerwerk am 3. und 4. Septbr. - Weinprobe-

Deutsche Weinbau-Ausstellung 1927
vom 3. bis 18. Gept. 1927

»Der Wein in der Kunst", historische, wissenschaft¬
liche und technische Abteilung.

- 4000 qm- Ausstellungsstäche-

Zimmer -Anmeldungen  bis 28. August bei der
Geschästsstelle des Weinbau-Kongreffes.

oaaaaaoQOQaaaaaaaaaannaaciaaaooc□

b Moderne Spiilanlasten liefert
g Wilhelm Blöcher , Kellereiniascliinenlabrlk,
CJ Rüsselsheim a. M.
aaaoaanoaaaaaaaaaaoaaaaaaaaaDDDDg;

OriginalKleemann
Hydr, Obst- und Traubanpressen

- Pumpen
Neuestes Modell 1927.

Kleemann’s Vereinigte Fabriken,
Stuttgart - Obertürkheim.

LNakulatur/
zu haben in der Geschästsstelle

der

,Rheins . LVeinrettuns.1
Catal.

Korkstopfen
J. Rovira &Co.,

gegr . 1860.
MAINZ , Gr. Bleiche 63.

F.-A. 319 u. 3319.

W~ W ~ W - ~W

Taragona — Malaga
Ausländische Rotweine

Alle Südweine
Weinbrand und

W einbrand -V er schnitt

rl

kaufen Sie sehr preiswert bei

m

>
►

» Transitkellerei *

>J. Brück,
>Bingen a . Rh. '

Tel . 284 u . 661 <

Für Ihr Auto , Ihren Hof u. Qarten brauche»
Sie meinen

. . uHii . iiiiiiiiiirrm

Er ist unverwüstlich u. billiger wie gewöhn¬
licher Wasserschlauch

Franz Frenay , Mainz
Grebenstrasse 8.

58-jährige Spezialität in Schläuchen f. alle Zweck e-
. .■ ■. ■■■■■rTTTTrf^
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„ Kränate stch an einigen Reisenden vorüber zum zuvorkommend. »Ich freue mich, Sie zu treffen,
Lebenslugen ^ »KÄV . w«eH ,»«

" *•*r ::i käi « «, **.»
It > underbar, daß unser Gepäck stehen gerade Romen hinüber. .. . ««i« Mel- ^»Jch kann'es noch nicht sagen.«
Alster !« rief Siddy , sichtlich erfreut über »Sre schemen au ge «unt i» s N ^ Der Bediente erschien und rief das Mittags-

Luverhoffte Begegnung rmt Nomen. l»n.«Romen lächelteu s ch . 6 ^ Speisewagen aus. Man erhob sich, um
»Ä 'ÄSSÄS -E . Sidd» A - 1««m.

Die größte Blume der Erde
Sie erreicht einen Durchmesser von einem Meter und ein Gewicht von zehn bis fünfzehn Pfund . Ihre Farbe ist rot mit weißen Flecken



Heimat und Welt

Während O 'Wels aus der
dickbäuchigen Taffe bedächtig
die Fleischbrühe löffelte , fragte
ihn Romen , wann Orloff
nach Amerika reisen werde.
Er bemerkte , daß Siddy den
Löffel sinken ließ und ihn an¬
blickte; aber er tat , als habe
er nichts gesehen und als sei
dies lediglich eine Frage nach
O 'Wels " Interessen.

Der Amerikaner sagte aus¬
weichend : »Er will noch über¬
legen .«

Nun wandte Romen sich
an Siddy : »Irre ich mich
nicht , so sagten Sie mir . . .«

»Daß er fahren wird . Ich
sagte so. Er wird fahren .«

»Er wird reisen ?« fragte
OMels erleichtert . »Woher
weißt du ?«

»Seine Frau will es . So
wird er fahren .«

»Allright . Er gibt mir
wohl diese Nachricht bei mei¬
ner Rückkehr nach Hamburg,«
erläuterte s/Wels . »Wir kom¬
men wieder die nächsieWoche .«

»Ich will auch nach Ham¬
burg zurückkehren, «sagte Ro¬
men . »Vielleicht geschieht es schon morgen .«

Siddy sah ihn fragend an ; Licht und Schat¬
ten wechselten in ihren Augen.

Nicht lange nach dem Essen näherte sich der
Zug der Neichshauptstadt.

Der Zug hielt . Menschen drängten . Sie reich¬
ten sich die Hand . Dann liefen Gepäckträger
zwischen ihnen durch.

„öood bye —“
Sie waren getrennt . —
Romen trat in sein Zimmer . Die Wohnung

war still.
»Wo ist Fräulein Alsing ?« fragte er das

Mädchen.
»Fräulein Alsing ist ausgegangen .«
Ode war es in der Wohnung . Er ging durch

das Speisezimmer in den Salon . Auf dem

Am Flamingoteich im Stellinger Tierpark

Flügel stand eine Vase mit Lilien . Wie feierlich
die Blumen wirken , dachte Romen und blieb
davor stehen . Der eigenartige Duft aus der
Tiefe der weißen Kelche fiel ihm auf . Wo kamen
die Blumen her ? — Gab es einen Menschen,
der Gertrud Alsing Blumen schenkte ? — Daß
ihm das so unwahrscheinlich vorkam , ließ ihm
die Anspruchslosigkeit seiner Lebensgefährtin
der letzten Jahre beschämend bewußt werden.

Die Türe ging.
Gertrud trat ein , in dunklem Straßenkleid.

Sie hielt inne , die Handschuhe abzustreifen , und
blickte Romen an ; ein Leuchten verbreitete sich
über ihr herbes Gesicht.

»Daß du heute kommst ! Ich hatte es nicht
gehofft .«

Heute ? — Er dachte nach, aber ihm fiel nicht

ein , was an diesem Tag
Besonderes sein könnte.
reichte Gertrud die Ha"'
und bemerkte , daß sic "r
forschend ansah . . ,

»Es wird vielleicht alle»
gut gehen, » sagte er.

Sie atinete bedrückt.
»Hast du Wünsche ? 7?

Wollen wir Tee trinken?
spricht sich nachher leicht

»Gern .« -
Gertrud ging hinaus.

hörte , wie sie niit den : M "'
chen sprach . Dann kam r
in einem lichteren Hauskwe
zurück, das eine gewisse Fs!"
lichkeit verbreitete . Die £t"e"
fielen ihm ein , die craufde "'
Flügel gesehen hatte.

»Woher sind diese Dl"
men ?« fragte er.

»Gefallen sie dir ? - ®
sind ineine Lieblingsbluniel"
Ich habe sie mir selbst
schenkt.«

Da fiel ihm ein , was'
vergessen hatte . Er ging
ihr , nahm abermals
Hand und sagte : »Jch .E
tuliere dir herzlich zu deine'

heutigen Geburtstag , Gertrud .« ,,
Sie glaubte offenbar , er sei deshalb he"'

gekommen . Er sah keinen Grund , ihre Fre ""
zu stören . ,

Dann erzählte er offen , was ihm begeg"*
war . Auch über Siddy Nelson plauderte ec.

Gertrud sah nicht auf , als sie fragte : »pr
glaubst , daß Helene ihren Mann bewegen
allein nach Ainerika zu reisen ?«

»Ich hoffe , daß es so gehen wird .«
»Und dann ? — Was soll dann mit ihr Se

schehen ?« . .
»Daß wir uns wieder vereinigen , daran wir"

vorläufig nicht zu denken sein . Ihre Ehe ""
Orloff muß vorher rechtlich geschieden werde"'
Ich dachte , sie könnte einstweilen bei dir woh " "
und ich bliebe in Hamburg .«

Bilder aus dem HagenbeckschenTierpark in Stellingen , Links: Nubische Ziegen ; rechts : See -Elefant und Königspinguinen



Gertrud antwortete
W gleich.
, "Selbstverständlich
Miite sie nur hier le-

wenn du dich da-
>>t einverstanden er¬

klärst, Gertrud .«
"3ch bin bereit .«
?3ch danke dir . Sie

Md dich nötig haben,
S'aube ich.«

Der stolze Frauen-
bebte schmerz-

Mit einem kur-
M Wort dankte ihr
Men das größte
Am , nur auf die
Morge Helenes be¬
acht , die ihn verlassen
^ite . Waruin müssen
Manche Menschen im-
A" Opfer bringen?
M sein ? Edel sein?
Leihen ? Sie gehö-
C  zu jenen, die
«ernten , wo sie nicht

Mt haben , sondern zu
Men, die säen , daß an-
°ere ernten . Warum?

Oer Kreuzer »Emden « stattete auf feiner Weltreise
Empfang des deutschen Botschafters Dr.

Japan einen Besuch ab . Unsere Aufnahme zeigt den
Sols an Bord der »Emden « in Jokohama

^ach kurzem Schweigen sagte er : »Was
iuyrte mich wohl gerade heute zurück ?«

Gertrud sah ihn bewegt an.
Da lächelte er , wie sie es an ihm nicht kannte:

' " d, ein wenig resigniert und weich,

da'n ^ möchte dich um etwas bitten, « sagte er

"Was wünschest du ?«
.. "Möchtest du ein wenig musizieren?
r^>Ue dich auf der Geige begleiten .«

Was war das ? — Konnten Jahre lautlos
Minken und die Lage der Jugend wieder auf-
"Ilehen?

bemerkte ihren fragenden Blick und sagte:
Warum sollen wir nicht spielen ? Oder glaubst

es würde nicht gehen ?«
5? ^ ht gewiß .«

i Me zündete die Lichter am Flügel an und
? »n die Kerzen am Geigenpult , das immer
eeeitsiand , wenn es auch lange nicht benutzt

^rden war . Feierlich leuchteten die schlanken

die edlen Harmonien
unsterblicherHoffnung
nndewigenTrostes .—

Doktor Frank sagte
zu Orloff :»Mir scheint,
daß es sich bei Ihrer
Frau um eine psychi¬
sche Depression han¬
delt , auf die vielleicht
durch eine veränderte
Umgebung günstig ein¬
zuwirken wäre . Die
Wurzel des Übels
könnte aber meines
Erachtens nurdadurch
erfaßt werden , daß es
Ihnen gelänge , der
Ursache aufden Grund
zu kommen .«

»Ich danke für Jh-
renRat,HerrDoktor !«
Orloffreichte dem Arzt
die Hand.

Als Orloff in den
Salon seiner Frau
trat , saß sie in seinem
Lehnstuhl an , Fenster

und blickte auf die Straße hinunter.
»Was meint er ?« fragte sie und lächelte resi¬

gniert . „ , t
Orloff setzte sich zu ihr , nahm ihre Hand und

sagte : »Waruin sollen Freinde mit ihrem Rat
zwischen uns stehen , Helene ? Vertraue mir.
Sprich dich aus .«

Sie blickte prüfend in sein Gesicht.
»Mir fehlt nichts , Robert . Reise ruhig nach

Amerika . Wenn du zurückkehrst, bin ich wieder

sich zurück, ihre
auf ihren zuckenden

zarten Lippen , die bis über die Kraft
ein Geheiinnis zu hüten wußten . Dan » sagte
er, sie fest ansehend : »Ich habe mir alles reiflich
überlegt . Ich fahre nicht .«

Sie öffnete die Lippen , als wolle sie sprechen,
ihre Augen weiteten sich.

»Erspare dir alle Worte . Ich habe wohl er¬
wogen , was dafür und dagegen spricht . Von
meiner Erfindung ganz abgesehen um
hom ^ winott tvife ick nickt ! Dein Zustand »st

Die beliebte Filmschauspielerin
Mady Christians . (Phot . Ufa)

weißen Lilien zwischen den fest¬
lichen Lichtern.

Herbert sah dieses Bild , als er
mit der alten braunen Geige in der
Hand aus seinem Arbeitszimmer
zurückkehrte.

»Hast du schon etwas ausge¬
sucht, Gertrud ?« fragte er.

»Ja, « sagte sie, auf ein aufge¬
schlagenes Notenblatt deutend,
und sah ihn fragend an.

»Frühlingssonate ? — Es war
mein bestes Stück !«

»Zum Abschied, « sagte Gertrud.
Aber es klang nicht bitter , son¬
dern festlich.

»Gut, « sagte er , »obwohl . . .«
Er stimmte die Saiten . Dann

löste sich alles , was an Weh und
Oer zwölfjährige Prinz Takahito , der Bruder des

Kaisers von Japan , auf der Militarschulegelehriges Zirkusschwein , das vorläufig noch seiner eigentlichen
Bestimmung entgangen ist, bei der Probe . (Sennecke)



Heimat und Welt

nicht so, daß du mich beglei¬
ten könntest , das sagtest du
ja selbst. Also bleibe ich hier .«

Helene senkte den Kopf,
die langen Flechten fielen in
ihren Schoß , die Finger
schlangen sich ineinander wie
in hilfloser Bitte.

»Liebst du mich noch, He¬
lene ?«

Langsam richtere sie sich
auf , trat zu ihm hin.

Er sah in ihr leuchtend
blasses Gesicht.

»Ich will es dir beweisen,
Robert .«

Er wollte die zarte Gestalt
an sich ziehen , aber sie wider¬
strebte . Zart nur , doch un¬
überwindlich.

»Vertraustdumir , Robert ?«
Er sah in ihre Augen . Lang¬

sam sagte er : »Ja .«
Sie legte beide Hände auf

seine Schultern.
»Gehe nun . Gehe ruhig an

deine Arbeit , Robert .«
Er berührte mit den Lip¬

pen ihren Scheitel und verließ das Zimmer.
Draußen begann die Däminerung . —
Am anderen Morgen erhielt Helene einen

Brief ihrer Schwester . Seit Jahren hatte Ger¬
trud ihr nicht geschrieben . Helene betrachtete
furchtsain , aber ergeben den geschlossenen Um¬
schlag. Das Schicksal mochte seinen Lauf neh¬
men . Sie mußte noch mehr damit rechnen , daß
die Zukunft ihr weder Licht noch Hoffnung
brachte , sondern nur noch Grauen . Und sie
hatte sich schon daran gewöhnt . Betrachtete sie
doch andere Menschen , die fröhlich und hoff¬
nungsvoll zu ihrem Tagewerk erwachten , als
unbegreifliche Bewohner einer andern Welt , in
der sie — noch unverständlicher — selber gelebt,
gelächelt hatte und gehofft . ,Fortieh »»g lotgl)

Die größten Blumen der Erde
Nicht bei uns in Europa , sondern in den heißen

Ländern der Tropen ist die Heimat der Riescnblumen.
Wie mag wohl der Forscher , Dr . Arnold , erstaunt ge¬
wesen sein , als er im Jahre 1818 mit dem Gouver¬
neur Sir Stamford Raffles auf einem von Elefanten l
ausgetretenen Urwaldpfad im Innern Sumatras |
die größte Blume der Erde entdeckte , die einem 1
Wagenrad von etwa einem Meter Durchmesser ent - I
spricht und ein Gewicht von zehn bis fünfzehn Pfund \
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Verdächtig
I Unser Freund Karl , das alte Sumpfhuhn,
1 scheint krank zu sein.
I — Wieso ? /
1 Er ist in letzter Zeit des Nachts öfters bett-
I lägerig.

Auch ein Ausweg
s Und was soll dein neues Werk eigentlich vor-
1 stellen, lieber Jldephons?
I — Ja , das weiß ich selber nicht ! Aber warte
- nur , bis die Kunstkritiken kommen . Da steht alles
ß genau drin,
i *

Das »Wollen « ist das Fundament
für all dein Tun und Lassen,
drum sei das erste , daß du mußt
den rechten Vorsatz fassen.

Die Einsamkeit sucht meistens der auf , welcher
sich weniger leicht an die Fehler anderer , als an
seine eigenen gewöhnen kann.

Wochenende im Sommer 1927 . Daö »Glück im Winkel « nach dem Platzregen

diesem Grund in unseren boi
nischeir Gärten nicht zuchi""'
wohl aber glückte die Zucht»,"
in dem Vcrsuchsgarten
Buitenzorg auf Java , wo am
die Urwaldrcbc mit Erfolg
gepflanzt ist.

Zwanzig Jahre
bccks Tierpark in

Stellingen
Im Mai 1907 wurde in

lingcn Karl HagcnbecksTicrp»
der Öffentlichkeit übergeben,
ihm kam ein ganz neues Ps» ■
zip der Tierhaltung in AntM
düng . Wohl wurde es im » '
fang scharf kritisiert , aber»
Erfolg gab Hagenbeck recht. -•
ses Neue bestand in der de»»"
größten Anpassung der ü
gebung an die natürlichen
wohnheiten der aus der Wild»
gekommenen Tiere und »mg'
kehrt in der Anpassung derTie
an gänzlich veränderte klu»»
sche Verhältnisse . .

Steht man an der Haupts
schastvordemTeich,so fleht m

erreicht . Aus ihrer napfförmigen Mitte erheben sich
Schwärme von Fliegen , denn dieses Blumenunge¬
heuer wirkt durch seine rote , von weißen Tupscu
unterbrochene Farbe anziehend wie eine rote Fleisch-
maffe . Ebenso merkwürdig wie ihr Aussehen ist ihre
Lebensweise . Die Pflanze gehört nämlich zu den
Schmarotzern und entzieht Kraft und Saft für ihren
Riesenwuchs den am Boden hinkricchenden Wurzeln
einer Urwaldrebe . Das hartschalige Samenkorn
treibt durch die Rinde tief ins Holz eine Saugwurzel,
die sich netzartig ausbrcitet und schließlich zwischen
Holz und Rinde förmliche Hohlzylinder bildet . Sind
diese weitverzweigten Fäden erstarkt , so drängen sie
sich an gewissen Stellen beulenartig zusammen und
bilden die Grundlage des Blütensprosses , der schließ¬
lich aus der Nährpflanze herauswächst , wobei ihre
Rinde gesprengt wird . Anfänglich hat dies Blüten¬
polster nur die Größe einer Walnuß , bald aber
schwillt es zur Größe eines mächtigen Weißkohl¬
kopfes an , dem cs auch durch die weißen Hüllblätter
überraschend ähnelt . Stiel und grüne Blätter fehlen
ganz , da die Riesenblume ja aus Kosten der von ihr
befallenen Pflanzen lebt . Man kann sic auch aus

Spiele der Kraniche,
Pelikane , Enten und Gänse ; jenseits des WP,
tummeln sich Zebras , Gnus , Wasserböcke , Elens »»
wie die Heufresscr alle heißen — und dicht dah "" ' j
scheinbar durch keine Schranke getrennt , ein
reißender Bestien . So gewinnt der Beschauer »5
das Bild einer freien Wildbahn . In der Nähe tM"
sich ein Gebirge auf , wo der Stcinbock klettert »'
das Mähnenschaf aus den Nischen späht.
Schritte weiter , und das »Nordlandpanorama «R
den Blick. Für den Besucher sicht es aus , als braucht
die Eisbären nur hinüberzutrotten , um sich ein M
tier oder einen Seehund zu holen . Walrosse , d>e

ved

Uuttumm,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,«,,,,,,,,,,,,,«,,, „„„„„„„„„„„„„IttlUIttklU

Humoristisches
Gedankensplitter
und Rätsel -Ecke

Bilderrätsel

schiedene » Arten der Pinguine , See -Elefanten belebt"
die Landschaft . I

Es gibt baid keine Tierart , die nicht schon in Haw.
becks Tierpark vertreten gewesen wäre : große » .,
kleine Raubtiere , Dickhäuter , Schlangen , Raubvd »^
Ziervögel aller Art , Waffervöqel , Wiederkäuer v»
Esel bis zum Wapiti , Känguruhs , Tapire , Affe»
so weiter . Sogar die längst ausgcstorbenen Tiere .
Vorwelt feiern hier ein fröhliches Auferstchn und I
i» Lebensgröße nachgebildet im Park zu fi»»"
Selbstverständlich sind auch die Insekten vertreu
für die ein besonderes Haus vorhanden ist. m

A uch mit den verschiedensten Menschenrassen »w
| uns Hagenbeck bekannt . Indianer , Kalmücken , ^ »
ß ghalesen , Nubier , Samoaner , Indier , und wie fl" JL
| heißen , haben in Stellingen ihre Sitten und (
| brauche vorgeführt . Hoffen wir , daß diese Stätt " .
1 Belehrung noch recht lange erhalten bleibt . L-

Scharade
Ter erste stand am zweiten
und ries ihm tragend zu:
„Warna , er wähl nicht kommet,
der heißt wie ich nnd du?
Von »nS nnd unsresgleichen,
da sang er manches Lied.
Wie mag es nur geschehen,
daß man ihn gar nicht sieht ?"
Der zweite sprach : „Ich glaube,
das niacht die Winterszeit.
Siicht gut ist draußen .dichten
solang es sriert und schneit
Wen » erst der Lenz »ns beide
acsch,» lickt mit neuer Zier,
dann wird er wieder weilen
an mir nnd unter dir ."

Auslösungen solgen in Nummerstü

Auslösungen von Nummer 33:
Erganznngsrätsel : t . Terrakotta , 2. Stern'

warte , :t. Petersilie , i.  Matterhorn , 5. Finster, »»-
0. Gaslaterne , 7. Abendstcr », 8. Kreuzotter.

Kapselrntscl : An , sic, Asien.
M a g t sche s O n a dr a I : l . Rose , 2. Oder , st. Seide,4. Erle.

Id«»;
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